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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Promberger Tageblatt 


Derr euraſiſche 
und der angelſächſiſche Bloc. 


Eine ſenſationelle Rede Tſchitſcherins. 


Das große politiſche Ereignis der Stunde iſt eine pro⸗ 
grammatiſche Rede Tſchitſcherins auf dem zurzeit in Moskau 
tagenden Bundeskongreß der Sowjets, in welcher der aus 
einem alten ruſſiſchen Adelsgeſchlecht ſtammende Leiter der 

‚ Täteruffifchen Außenpolitik einen Überblick über die geſamte 
Weektxolitik mit dem Hintergrund des engliſch⸗ruſſiſchen 
Ringens um den Oſten gab. „Der Grundzug der Außen⸗ 
volitik des Sowjetbundes“, ſagte Tſchitſcherin am 14. Mai 
auf dem für die ruſſiſche Politik beſtimmenden Sowjet⸗ 
kongreß „ift das Streben nach Frieden und fried⸗ 
lichem Aufbau. Die diplomatiſche Tätigkeit Rußlands 
wird nicht durch Angriff, ſondern durch Verteidigung be⸗ 
timmt Es iſt nicht richtig, daß Rußlands Friedenspolitik 
im Widerſpruche zu ſeiner Ablehnung der Teilnahme an der 
Konferenz zur Beſchränkung des Waffenhandels ſteht. Ruß⸗ 
land mußte ablehnen, weil die ganze Kontrolle des Waffen⸗ 
handels dem Völkerbund unterſtellt wird, der von Ruß⸗ 
land nicht als unparteiiſches Organ aner- 
kannt werden kann. In der Genfer Preſſe ſind deutliche 
Tendenzen zu erkennen, den Völkerbund in ein Inſtrument 
gegen die Sowjets umzuwandeln. Auch die engliſche Mei⸗ 
N nung iſt unrichtig, daß die neuen mittelaſiatiſchen Republiken 
Stützvunkte eines künftigen Angriffes ſeien. Ich behaupte 
im Gegenteil, daß dieſe Republiken nur der Stabiliſierung 
tenen. Auch auf dem Balkan verfolat die Sowjetregierung 
eine Angriffsziele, und Polen gegenüber iſt Rußland ſogar 
zum weiteten Entgegenkommen durch feſte Abmachungen 
bereit, um fo mehr, als die Augriffe gegen die Sowjets nicht 
Pine Einbeziehung Polens möglich find.“ Auf die großen 
Beſtellungen in landwirtſchaftlichen Maſchinen anſpielend, 


| 8 Tſchitſcherin die Abſicht dar, mit der polalſchen 
SBauernſchaft und der an der friedlichen Entwickelung 
mmntereſſierten Bevölkerung gegen abenteuerliche 
bolitiker zuſommenzugehen. n 


Aus dieſen Zuſammenhängen ſtellt Tſchitſcherin eine 


intereſſante Konſtruktion auf, die er ſelbſt aber nur als 
a en Bliche Konſtruktion bezeichnet, und zwar die Konſtruktjon 
RES europäiſch⸗aſiatiſchen Blocks: Frankreich, Polen, Nut 
5 band, Japan gegen England, das ſeinerſeits bemüht ſei, 
5 aus dem Kontinent heraus auf ſeine Seite zu 
5 rn Dieſe Konſtruktion möchte Tſchitſcherin gegen die 
er die Verſtärkung der Reaktion in allen Ländern ab⸗ 
Be, 2 85 Front gegen die Sowjets ſtellen. „Die Haupt⸗ 
18 an Le in dieſer Front“, ſagte er, „ſpielt der 
ET nn Damerifanifge Bund, bei dem Amerika 
5 Perg ſtärker als Schiedsrichter Europas auftritt. Die 
ch Regierung ſcheint am Dawesplan ſo 
8 daß ſie durch ihre Botſchafter mit Drohungen 
2 ritt, falls Eu rona ſich nicht einigt. England als Haupt⸗ 
8 meiste der nichtruſſiſchen Front intereſſiert natürlich am 
75 en.“ Tſchitſcherin charakteriſiert dann die Bedingungen, 
. zur Ablehnung des mit Macdonald geſchloſſenen Ver⸗ 
dimages durch „Jetzt 
5 daß Rußland aller Propa⸗ 
Ich werde die Unklarheit dieſer Formel 
ee Der ruſſiſche Staat und ſeine Organe 
0 a feine Propaganda. Der kommuniſtiſchen 
ee Ci aber, die unabhängig fei, kann man die Pro⸗ 
a nicht verbieten, da fie ſonſt aufhört, eine kom⸗ 
müntſtiſche Partei zu ſein.“ Tſchitſcherin ließ aber durch⸗ 
eee daß über einzelne beſtimmte Wünſche Englands 
han handlungen möglich ſeien. Frankreich ift für Rußland 
ee Partner entſprechend feiner ‚geringeren welt: 
eg chen Stellung. Rußland begegnet engliſchen Agenten 
allen ſeinen Wegen, nicht aber franzöſiſchen. 
u: ein beiderſeitiges Entgegenkommen betreffs 
10 e ſtellte Tſchitſcherin die Erklärung der gegen⸗ 
en Regierung feſt, die früheren Beziehungen zu 
vo and fortzuſetzen. Dem widerſpreche aber der 


. England inſpirierte Plan eines 
Bäkantiepaktes und der Eintritt in den 
Fra erbund. Bei dem gegenwärtigen Stande wird die 
6 he des Handelsvertrages beſondere Bedeutung haben. 
Mine tieherin ſchlos: „Gegen die Einheitsfront der 
bisgelſachlen ſteht das Erwachen der Oſtvölker. China, 
be er ein Greis unter den Völkern, verjüngt ſich. England 
Kr Here ſich, für China eine Art Dawes⸗Vertrag zu ſchaffen. 
40 en Tſchang⸗Tſo⸗Lin fol für England den gün⸗ 
einge Diktator ſpielen. Die Völker Aſiens werden aber 

e den, daß Rußland ihr einziger Freund ſei.“ 
le Messungen über eine angelſächſiſch⸗rau⸗ 
he Solidarftät können nicht darüber hinweg⸗ 
„daß in Wahrheit zwiſchen dieſen Hauptmächten der 
95 ang ein heißer Wettkampf um die politiſche 
Istſchaftliche Hegemonie der Welt entbrannt iſt, zu dem 
ip naten und Völker, wenigſtens auf dem europälich- 
en Kontinent, dem ſogenaunten „Euraſien“. Stellung 
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Bromberg, Dienstag den 19. Mu 1925. 


zu nehmen gezwungen ſind. Wer zwei Ringer beobachtet, 
ſieht ſie oft gerade vor den entſcheidenſten Anſtrengungen in 
freundſchaftlicher Umarmung zuſammenſtehen. Der Gegner 
ſucht den Gegner zu umfaſſen, ſeine Pläne zu erkennen, und 
je geriſſener und kräftiger der eine Partner iſt, um ſo 
leichter kommt der andere zu Fall. 

Selten hat ein Staatsmann mit ſolcher ungeſchminkten 
Ofſenheit den großen Gegenſatz und die kommende Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Völkern aufgezeichnet, wie 
Tſchitſcherin in ſeiner oben angedeuteten Rede auf dem 
Moskauer Kongreß. Was wir an dieſer Stelle wohl bei 
jeder Beſprechung der außenpolitiſchen Entwicklungs⸗ 
tendenzen, oft unter dem Lächeln der gegueriſchen Preſſe, 
ſeit Jahr und Tag betont haben, läßt ſich nicht mehr hinweg⸗ 
leugnen: Der Gedanke des euraſiſchen und des angel⸗ 
ſäch ſiſchen Blockes iſt da, er gewinnt an feſter Geſtaltung, 
und die Völker, die an ſeinen Brennpunkten liegen 
— Deutſche wie Polen — ſollen zuſehen, für welche Seite ſie 


ich entſcheiden wollen. 


10 Der Präſident der Marinekommiſſion im franzöſiſchen 
Senat. M. de Kerguézee, hat in dieſen Tagen in einem 
Aufſehen erregenden Artikel den Gegenſatz zwiſchen der 


franzöſiſchen und engliſchen Politik beſchrieben. Er kommt 


dabei zu folgendem ſenſationellen Bekenntnis: 

„Es iſt wahr, Frankreich war ſiegreich, aber 

wenn es auch die verlorenen Provinzen wiedererlangt hat, 
ſo iſt nicht weniger wahr, daß es durch den Verluſt ſeines 
beſten Blutes bis ins Herz geſchwächt iſt. In den 
reichſten Teilen feines Gebietes verwüſtet, erdrückt unter 
der Laſt einer Schuld, die einem großen Teile ſeines Ver⸗ 
mögens gleichkommt und deren Zahlung von ihm zu ver⸗ 
langen man von der erſten Stunde an feſt entſchloſſen war, 
fühlt es ſich für Jahrzehnte zur Ohnmacht 
und zu einer Art ökonomiſchen und ſogar 
diplomatiſchen Vaſallentums verdammt. Es 
ſieht ſich gebunden und feinen früheren Alliferten durch Ab⸗ 
machungen unterworfen, die ihm wie Schlingen umgelegt 
erſcheinen, es ſteht unter dem Zwang, nur nach dem Willen 
feiner eigenen Rivalen zu handeln und wird von Konzeſ⸗ 
ſionen zu Verzichten und von Verzichten zu Demütigungen 
getrfehen. i an ; 
Alle Staaten des Kontinents find ruiniert, find ſozu⸗ 
ſagen bankerott, während die Angelſachen, 
Amerikaner in Gold ſchwimmen, große Außenſtände haben 
Par a Weltall beherrſchen, indem fte fih in die Hegemonie 
eilen. 

Der euraſiſche Block hat für ſich die Macht des 


Ketten ſchließen läßt! — den Zuſammenhang des 
Territoriums. Der angelſächſiſche Block arbeitet mit 
Dollar und Pfund und beherrſcht die nicht mehr freien 
Meere. Es iſt ein gigantiſcher Kampf zwiſchen Waſſer 
und Land, in dem beide Elemente ineinandergreifen, um die 
Stellung des Gegners zu ſchwächen. 5 
Wir glauben nicht, daß ſich Berlin heute noch in die 
große euraſiſche Linie hineindenken läßt. Frankreich hat 
dem deutſchen Volke zu große Wunden geſchlagen, als daß 
man ſie jenſeits unſerer Grenzen vergeſſen könnte. Auch 
heute noch iſt die Verſtocktheit in Paris ſo groß, daß es den 
Angelſochſen leicht wird, mit den guten Seiten des Dawes⸗ 
plans bei dem größten Volke Mitteleuropas Eroberungen 
zu machen. Wird auch Polen von dem Segen des Goldes 
Gebrauch machen, der dem verhaßten Mammon wie jedem 
Ding als zweite Seite anklebt? Mächtige Heere ſind gut 
und Freundſchaftsgefühle können edel ſein, aber zum Leben 
gehört Brot, gehört eine neſunde Wirtſchaft, und 
darum halten wir es trotz aller ſchönen Sprüche und Ange⸗ 
bote, die aus Paris und Moskau kommen, für geboten, mit 


Nüchternheit dem Kampf zwiſchen dem euraſiſchen und 


dem angelſächſiſchen Block gegenüberzutreten. Die größere 
Werbekraft liegt dort, mo noch Anleihen zu vergeben find; 


die nackte Gewalt, die in Moskan herrſcht, die in Oſtaſien 


eine gelbe Gefahr heraufbeſchwört, und der man in Frank⸗ 
reich huldigt, kann wenig bauen, aber viel zerſtören. 


Das urteil im Danziger Pofiſtreit. 
Der polniſche Beri 


Haag, 16. Mai. Pa T. Heute wurde hier die Ent⸗ 
ſcheidung des Internationalen Schiedsgerichts in Sachen 
des polniſch⸗Danziger Poſtkonflikts veröffentlicht. Die Aut⸗ 
wort des Schiedsgerichts iſt auf alle Fragen des Völker⸗ 
bundes für Polen günſtig. Das Tribunal hat er⸗ 
kannt, daß die Frage der polniſchen Poſt in Danzig nicht 
durch die Erklärung des Völkerbundkommiſſars in Danzig 
entſchieden worden ſei. Polen habe vielmehr ein Recht, 
Briefkeſten anzubringen und den Briefträgerdienſt ein: 
ee wie es auch der Bevölkerung der Freien Stadt 
reiſtehe, die polniſche Poſt zu benützen. ; 
Die Danziger Darſtellung. 
Haag, 16. Mai. Im großen Rechtsſaale des Friedens⸗ 


bgalaſtes wurde heute mittag das Gutachten des 
ntertationafen Gerichtshofes im Danzig ⸗ 


polniſchen Poſtſtreit in Auweſenheit zahlreicher Ver⸗ 


treter des diplomatiſchen Korps, darunter auch des deutſchen 
und des polniſchen Geſandten, in öffentlicher Sitzung be⸗ 
kanntgegeben. Die Verleſung fand in engliſcher Sprache 


ſtatt und dauerte 134 Stunden. { | 
Auszug finden ſich, 
Umtelegraphierens, 


In einem nach Danzig gelangten 
wahrſcheinlich infolge wiederholten 
einige Verſtümmelungen, die aber den Sinn der Über⸗ 
mittlung nicht beeinträchtigen. 

Danach hat der Internationale Gerichtshof folgendes 
Gutachten abgegebennn?n?n: RE NE 

olens Standpunkt, der eine weitgehende Ausdehnung 

des Wirkungskreiſes ſeiner Poſt über das ganze Stadtgebiet 
vorſah, wird zurückgewieſen. 1 N 

Der Danziger Standpunkt wird ſuſoſern anerkannt, als 
der polniſche Poſtdienſt unr „im Hafen von 


Danzig“ für, zuläſſig erklärt wird. a 5 

Daun heißt es wörtlich: „Der Gerichtshof iſt 
nicht gebeten worden, den Hafen von Danzig 
zu beſtimmen und abzugrenzen. Er hält es 
aber für notwendig, zu bemerken, daß die 


ö und . 
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2 Anzeigenpreis: breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 
: Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100, Auſſchlag. . 

; vorſchrift und ſchwierigem Saz 50%, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
i nin erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — F * 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. $ 


2. eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 eee . 


Engländer, 


zum Handelsminiſter 


Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium erfolgen. 


„Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm; 


— Bei lab: 


so... 


ür das Erſcheinen der 


49. Jahrg. 


5 0 1 
praktiſche Anwendung ſeiner Antwort vor 7 
der Frage der Abgrenzung des Danziger 
Hafens im Sinne der Vertragsbeſtimmun⸗ 
gen abhängig iſt.“ 8 
Der Gerichtshof betont aber ausdrücklich, daß die ſog. EN 
rote Linie, mit der in einer Entſcheidung Hakings das 
dem Hafenausſchuß gehörende Eiſenbahnnetz umgrenzt iſt, 
für die vorliegende Streitfrage nicht in Betracht kommt. 
6 Im weſentlichen damit übereinſtimmend iſt folgender 
ericht: n 
Haag, 16. Mai. Der ſtändige internationale Gerichtshof 
brachte heute morgen ein Gutachten in Sachen des Danziger 
Briefkaſtenkonflikts in Anweſenheit zahlreicher diplomati⸗ 
ſcher Funktionäre zur öffentlichen Verleſung. Die Verleſung 
des Gutachtens erfolgte in engliſcher Sprache durch den 
Präfidenten des Rechtsgerichtshoſes Dr. Huber und 
dauerte 1½ Stunden. Das Gutachten wendet ſich gegen die 
Auffaſſung von Prof. Verzylle, des Rechtsbeiſtandes der 
Stadt Danzig, daß die frühere Entſcheidung des Oberkomw⸗ 
miſſars des Völkerbundes in Danzig eine res judicata dar 
ſtelle und rechtskräftig ergangen ſei. Der Oberfommifjar 
habe eine rein richterliche Funktion und könne Entſcheidun⸗ 
gen nur ergehen laſſen, wenn die Vorbedingungen einer 
richterlichen Verhandlungsweiſe erfüllt ſeien. Aus den Be⸗ 
ſtimmungen des Abkommens von Warſchau vom 24. Oktober 
1921 gehe hervor, daß Polen befugt jet, einen Beſtelldienſt 
innerhalb der Grenzen des Hafens einzurichten, jedoch 
nicht außerhalb des Danziger Hafengebiets. 
Als Hafengebiet ſei ein Landſtück anzuſehen, das auf dem 
Terrain der Stadt Danzig liege. Hier ſei der polniſche Poſt⸗ 
dienſt befugt, Briefkäſten aufzuhängen, Poſtſtücke zu jan: 
meln und auszuteilen, außerhalb ſeines Amtslokales auf 8 
dem Hepeliusplatz. Die Benutzung dieſes Poſtdienſtes der 
ſich nicht auf das innere Beamtentum zu beſchränken brauche. 
habe dem Publikum offen zu ſtehen. Iren 
* 


Entſtehung und Verlauf des Konflikts. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erinnert daran, daß 

die polniſche Regierung in Verwirklichung ihrer im Ver⸗ 
ſailler Traktat, in der Pariſer Konvention und in der War⸗ 
ſchauer Vereinbarung feſtgeſetzten Rechte im eigenen Ge⸗ 
bäude auf dem Hevelius⸗Platz in Danzig am 5. Januar d. J. 
ein Poſtamt eröffnet hat. Der Danziger Senat wandte ſich 
daraufhin an den Hohen Völkerbundkommiſſar mit deem 
Antrage, Polen das Recht zur Unterhaltung von Poſtämtern 


in Sadazig in dem durch die polniſche Poſtpverwaltung ange⸗ * 


ordneten Umfang abzuſprechen. Im beſonderen bat der 
Danziger Senat den Hohen Kommiſſar um die Feſtſtellung, 
daß das polniſche Poſtamt nur innerhalb des für 
dieſen Zweck Polen zuerkannten Gebäudes 
auf dem Hevelius⸗Platz tätig ſein darf, und daß die Ausübung \ 
irgendwelcher poſtaliſchen Funktionen außerhalb dieſes Gr 
bäudes, beſonders der Briefträgerdienſt, die Anbringung von 
polniſchen Briefkäſten uſw. unzuläſſig iſt, ferner um Sehe 
ſtellung, daß die polniſche Poſt in Danzig für die Bevölke⸗ 
rung nicht zugänglich ſein darf und ausſchl! lich für die pol⸗ 
niſchen Behörden, die ſich in Danzig befinden, beſtimmt iſt. 
Der Hohe Völkerbundkommiſſar traf am 5. Februar d. J. 
eine Entſcheidung, nach welcher der Standpunkt Danzigs 
vollkommen beſtätigt wurde. Die polniſche Regierung ride 
tete daraufhin einen Appell an den Völkerbund der während 
ſeiner Märzzeſſion in der Sitzung vom 13. Be d. I Des 
ſchloß, das Gutachten des Internationalen Schiedsgerichts im 
Haag einzuholen. Dieſes Gutachten iſt nunmehr abgegeben 
worden. | 4 
Nach polniſcher Auffaſſung ift dieſes Gutachten für Polen 
inſofern günſtig, als es in Danzig einen vollkommenen Poſt⸗ 
dienſt unterhalten kann, und daß das polniſche Poſtamt für 
die Bevölkerung der Freien Stadt Danzig zugänglich tft, 
Hierbei wird jedoch außeracht gelaſſen, daß das Gutachten 
den Begriff „des Umfanges des Danziger Hafens“ ausge⸗ 
ſchaltet hat, und daß gerade dieſe Frage für die praktiſche 
Verwertung der Entſcheidung maßgebend iſt. . 
Polen beruft ſich bekanntlich für ſeine Auffaſſung über 
den Umfang des Danziger Hafens auf die Entſcheidung des 
Hohen Kommiſſars Haking vom 15. Auguſt 1921. Damals 
handelte es ſich darum, welche Eiſenhahnſtrecken dem Hafen⸗ 
ausſchuß gehören ſollten, und die Entſcheidung des Hohen 
e Ar RE 
entſcheide daher, f N i 
1. daß das Eigentum, die Überwachung, die Verwal⸗ 
tung und Ausnutzung der beſtehenden Eiſenbhahnen und 
aller dazu gehörigen Grundſtücke und Einrichtungen, die 
beſonders dem Hafen dienen und innerhalb der 
roten Linie auf dem anliegenden Plan verzeichnet ſind, 
dem Hafenausſchuß gehören, ausgenommen a) die Eiſen⸗ 77 
bahndirektion, b) die Straßenbahnen und die ſchmal⸗ 
ſpurigen Kleinbahnen. f 1 einen 
Die in dieſer Entſcheldung erwähnte „rote Linie“ um⸗ 
ſchließt gan Danzig, Bröſen, Neufahrwaſſer Weichſelmünde, 
Heubude uſw. n Ant 
Polen erklärte nun im Poſtſtreit, mit dieſer roten Linie 
habe Haking den „Hafen von Danzig“ bezeichnet, und es ſei 
infolgedeſſen berechtigt, in dieſem Gebiete einen vollſtändigen 
Poſtdienſt einzurichten. ; N 
Dieſe Auffaſſung hat der Internationale Gerichtshof 
zurückgewieſen, obwohl er im übrigen erklärt, daß er keinen 
aun habe, den Begriff „Hafen von Danzig“ zu be⸗ 
immen. ö . RL RL 
>. letzte Wort in dieſer Angelegenheit wird alſo der 
Völkerbundrat zu ſprechen haben. f e e 


7 otro ö 
Handelsminiſter Kiedron zuriidgetreter,. 
Warſchau, 16. Mai. PAT. Der Mintiter für Handel 
und Induſtrie, Kiedron, hat heute dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten ſein Rücktrittsgeſuch überreicht. Der Miniſter⸗ 
präſident legte das Rücktrittsgeſuch dem Staatspräſidenten 
zur Unterzeichnung vor, wobei er gleichzeitig die Ernennung 
des Unterſtaatsſekretärs im Finanzminiſterſum, Klarner, 
r. beantragte. Die diesbezüglichen 
Dekrets des Staatspräſidenten ſollen in den nächſten Tagen 
im „Monitor Polski“ veröffentlicht werden. 
Gleichzeitig damit wird auch die Ernennung des Vot? 
ſitzenden des Hauptliquidationsamtes, Kras nicki, zum 


ar 


finden müſſen. 
redlichen Wiedergabe 


denn Völker wie das elfſäſſiſche und lothringiſche, 


Aus dem Regen in die Traufe. 
Die Zeiten ändern ſich 
Wachſende Mißſtimmung im Elſaß. 


Im Elſaß iſt eine neue Zeitſchrift erſchienen, betitelt: 
„Die Zukunft. Unabhängige Wochenſchrift zur Ver⸗ 
teidigung der elſaß⸗lothringiſchen Heimat⸗ und Volkes⸗ 
rechte.“ Sie iſt am 9. Mai in Zabern erſchienen. In 
Zabern! Der Ortsname erweckt ominöſe Erinnerungen 
an eine gewiſſe Affäre des Jahres 1913, die ein Blitzlicht auf 
die ſtarke Hinneigung der Altelſäſſer zu Frankreich warf und 
zeigte, wie ſchwer es der deutſchen Regierung wurde, in 
dieſem uralten deutſchen Stammlande Wurzel zu faſſen. 
Welche Kunde wird uns aber heute aus Zabern? Wir 
Arsen einige Stellen aus der vorliegenden Zeitungsnummer 
zitieren: 

„— — Wir fühlen heute uns gehemmt auf kulturellem, 
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete. Blindſtürmender 
Eifer, in das Streben verſtiegen, in der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik alles in allem gleichzumachen, wirft uns um Genera⸗ 
tionen zurück in unſerer Entwickelung. Unſere Eigenart, 
eine alte Kultur, ſehen wir ſcharfen Angriffen ausgeſetzt. 
Aus jahrzehntelangem Aufitieg fallen wir zurück in ein ver⸗ 
altetes kleinliches Verwaltungsſyſtem. Von unſeren Frei⸗ 
heiten bricht eine um die andere. Unſere Landesſprache 
wird unterdrückt in Schule und Unterricht, Verwaltung, 
Rechtspflege und Geſetzgebung; kaum daß ſie noch geduldet 
iſt im öffentlichen Leben, das ſie ſeit anderthalbtauſend 
Jahren beherrſcht. Die Söhne des Landes ſind in deſſen 
Dienſt zurückgeſetzt vor den Innerfranzoſen; die Amter ſind 
überfüllt mit Leuten, die wir ſo wenig verſtehen, wie ſie 
uns. Polizei und Gendarmerie find um ein vielfgches ver⸗ 
mehrt worden und verurſachen ſchwere Steuerlaſten. Unſerer 
wirtſchaftlichen Entfaltung ſind ſo enge Schranken gezogen, 
wie in längſtvergeſſener Zeit. Wir leiden geiſtige und mate⸗ 
rielle Not. > | 

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, was gelten dieſe 
edlen Grundſätze bei uns in Wirklichkeit? Eine Freiheit, die 
nicht einmal das erſte vornehmſte Meuſchenrecht, das auf die 
Mutterſprache, achtet, iſt für uns keine. Eine Gleichheit, die 
nur in den Paragraphen, aber nicht in den Rechten beſteht, 
brauchen wir nicht. Eine Brüderlichkeit, die für die meiſten 
von > nur Zurückſetzung iſt, wollen wir nicht. 0 

„Man läßt uns eine Behandlung zuteil werden, die wir 
nicht verdient haben, zumal nicht nach dem Empfang, den 
wir Frankreich bereitet haben. Und das, obſchon Elſaß 
und Lothringen unter den ſtaatserhaltenden Kräften in 
erſter Linie ſtehen, obſchon ſie dem übrigen Frankreich weit 
vorauf ſind in ſozialfortſchrittlichem wie kommunalpoltti⸗ 
ſchem Wirken, wie in der ſteuerlichen Leiſtung. Wir Elſäſſer 
und Lothringer werden nicht nur verkannt, wir werden auch 
falſch geführt. Die natürlichen Grundlagen unſerer Exiſtenz 
und die Bedingungen für unſer Gedeihen ſind andere als 
in Paris. Nur will man das dort nicht ſehen. 

Dieſe Empfindungen unſeres Volkes ſind auch ſeine Be⸗ 
ſchwerden. Sie ſind es vornehmlich für die neunzig 
vom Hundert, deren Mutterſprache das 
Deutſche iſt, in Stadt und Land, über alle ſozialen, kirch⸗ 
lichen und parteipolitiſchen Unterſchiede hinweg. Sie ſind 
es ſeit langem, wenn ſie auch bis jetzt nur vereinzelt zum 
Ausdruck gekommen ſind. Längſt hätten wir dafür Gehör 
Der Hauptteil unſerer Preſſe hat in der 
der öffentlichen Meinung indeſſen 
verſagt. Ihre Macht iſt zerſplittert am Hader und Zwiſt 
im eigenen Lager. — —“ 

0 Als im November 1918 die franzöſiſchen Sol⸗ 
daten und Regierungsmänner einzogen, wurden ſie mit 
einer hier nie zuvor gekannten Begeiſterung empfan⸗ 
gen. Hiſtoriſche Tatſache iſt, daß die große Mehrheit der 
Elſäſſer und Lothringer einig war in der Zuneigung zu 
Frankreich. Dieſe Stimmung entſprang zum Teil mates 
riellen, in der Hauptſache aber ideellen, politiſchen Motiven, 
und dieſe beſtanden darin, daß die Abneigung gegen das 
herriſche, nicht verſtehende Deutſchland während des 
Krieges ins Unermeßliche gewachſen war, und auch die 
nicht gerade deutſchfeindlichen Elſaß⸗Lothringer dazu brachte, 
das Heil für ihre Heimat in einer Wiedervereinigung mit 
dem Lande, das erklärte, für Recht und Freiheit zu kämpfen, 
mit Frankreich, zu ſehen. Das Elſaß hatte im Kriege inner⸗ 
lich endgültig mit dem Deutſchen Reiche gebrochen und 
konnte daher der am Ende des Krieges zugeſtandenen voll⸗ 
ſtändigen Autonomie keinen Geſchmack mehr abgewinnen. 
Das ganze Land rief: „Vive la France“, und das hieß auf 
elſäſſiſch: Es lebe der Friede, es lebe die Freiheit 

Es hat auch gar nichts anderes heißen können, denn 
das Elſaß kannte ja Frankreich nicht, genau wie 
Frankreich das Elſaß nicht kannte. Und in der Folge, als 
die zwei Länder einander näher beſahen, gerieten ſie in Er⸗ 
ſtaunen, denn beide hatten ſeit ihrer Trennung eine ver⸗ 
ſchiedenartige, ja direkt entgegengeſetzte Entwicklung durch⸗ 


gemacht. 

Das Elſaß war, mit Lothringen vereint, eine ſich 
felbftverwaltende Provinz geworden. Es hatte 
durch die Verfaſſung vom Jahre 1911 eine fait vollkom⸗ 
mene Autonomie erhalten, und zwar durchaus nicht 
als ein Geſchenk Deutſchlands, ſondern als Frucht jahr⸗ 
zehntelanger zäher Bemühungen! Frankreich aber hatte ſich 
zu einer Republik mit ausgeſprochen zentraliſtiſcher, die 
Sonderrechte der Provinzen aus Lebensnotwendigkeit ver⸗ 


— — 


nichtender Tendenz entwickelt. x 


Das elſaß⸗lothringiſche Volk verlangte, mit Frankreich 
eine Gemeinſchaft zu bilden. An den politiſchen Führern 
Frankreichs und Elſaß⸗Lothringens lag es nun, den Zu⸗ 
ſammenſchluß in einer Weiſe zu bewerkſtelligen, daß er 
beiden Teilen die Möglichkeit freier Entwicklung gelaſſen 
hätte, alſo auf Grund der Vernunft und des Rechts. Und 
da waren damals zwei Möglichkeiten: entweder die Auf⸗ 
nahme Elſaß⸗Lothringens als autonome Provinz in 
den franzöſiſchen Staatsverband, oder der enge Zu⸗ 
ſammenſchluß nach föderaliſtiſchem Prinzip. 
Aber — — wir hatten damals keine Führer. Frankreich 
hatte aber Clemenceau. 

Clemenceau und die anderen Regierungsmänner bilde⸗ 


; ten den Leitgedanken für den Zuſammenſchluß der beiden 


Länder aus dem Rechte des Stärkeren. Elſaß⸗Lothringen 
darf keine kulturelle, politiſche, adminiſtrative Einheit bil⸗ 
den und muß in der franzöſiſchen Einheit aufgehen! Das 
war dieſer Leitgedanke, und er wurde zuſammengefaßt in 
das Schlagwort: Reſtloſe Aſſimilierung! 

So etwas war nie der Gedanke der Elſäſſer und 
Lothringer, die bei aller Zuneigung zu Frankreich doch 
immer Elſäſſer und Lothringer bleiben wollen. Aber die 
reſtloſe Aſſimilierung entſpricht nicht nur nicht dem Willen 
der Elſäſſer und Lothringer, ſie iſt auch gar nicht möglich, 
die im 
Laufe einer viele Jahrhunderte alten blütenreichen Kultur⸗ 
entwicklung ihren beſonderen Charakter und ihr beſonderes 
a erhalten haben, können nicht in anderen Völkern 
aufgehen. 


er Anſchlußwille Leſterreichs. 
Graz für den Auſchluß. 


Wie aus Graz gemeldet wird, hat der Gemeinderat einen 
Dringlichkeitsantrag angenommen, in dem die Bundesregie⸗ 
rung aufgefordert wird, bei der nächſten Tagung des Völker⸗ 
bundrats in Genf auf die Vereinigung Oſterreichs 
mit dem Deutſchen Reiche einzuwirken,. 


Ferner wurde ein Dringlichkeitsantrag angenommen, 
worin der Stadtrat beauftragt wird, an die Bundesregie⸗ 
rung mit dem dringlichen Erſuchen heranzutreten, die mit 
dem Deutſchen Reiche gepflogenen, derzeit vertagten Ver⸗ 
handlungen wegen Aufhebung des Sichtver⸗ 
merks wieder aufzunehmen und einer dringenden Löſung 
zuzuführen. 0 


Eine ſchwediſche Stimme. 


Die Anſchlußbeſtrebungen in Öfterreih haben in der 
ſchwediſchen Offentlichkeit ein lebhaftes Echo ge⸗ 
funden. Das ſozialdemokratiſche Organ Stockholms ſchreibt: 
„Während das jetzt herrſchende Syſtem nur eine Verlänge⸗ 
rung des Leidens bedeutet, würde der Anſchluß den 
Weg zu beſſeren Verhältniſſen ebnen. Es 
wäre auf das lebhafteſte zu bedauern, wenn der Völker⸗ 
bund dieſen Schritt einer ſchließlichen deutſch⸗öſterreichiſchen 
Vereinigung verhindern oder auch nur nicht fördern würde. 
Denn früher oder ſpäter wird die Vereini⸗ 
gung doch erfolgen, da das gemeinſame Band zwiſchen 
den beiden Völkern zu ſtark iſt.“ 


Ein Garantiepalt zwischen der Kleinen 
Entente und Polen? 


OE. Warſchau, 17. Mai. Die Warſchauer Preſſe kom⸗ 
mentiert die Bukareſter Außenminiſterkonferenz mit großen 
Hoffnungen und bezeichnet ſie als einen Wendepunkt in der 
Entwickelungsgeſchichte der Kleinen Entente. Die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ ſchreibt, aus einem lokalen Verbande, deſſen 
Zweckbeſtimmung in der „Beobachtung“ Ungarns beſtand, 
wachſe ſich jetzt die Kleine Entente zu einem Faktor der 
geſamteuropäiſchen Politik aus, indem die drei Verbündeten 
den deutſchen Reviſionsplänen ein eigenes 
Garantiebündnis entgegenzuſtellen trachten. Dieſem 
Bündnis werde nunmehr auch Polen beitreten, ob⸗ 
wohl ſeine Oſtgrenze von dem ſlawiſch⸗rumäniſchen Pakt nicht 
umfaßt werde. Ihm genüge aber die Deutſchlandpolitik 
ſeiner neuen Freunde: keine Reviſion der territorialen Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages — die Kleine Entente 
garantiere alſo auch die Unantaſtbarkeit der polniſchen Weſt⸗ 
grenzen; kein Anſchluß Sſterreichs, deſſen Selbſtändigkeit 
eine Schranke gegen die deutſche Expanſion längs der Donau 
bilden ſolle. Polen habe 27 Millionen Bevölkerung, die 
Tſchechoſlowakei über 13, Rumänien 15, Jugoslawien mehr 
als 11, insgeſamt 66 Millionen fähig eine mindeſtens ebenſo 
ftarfe Armee wie Deutſchland ins Feld zu ſtellen. Von 


Frankreich unterſtützt werde die Kleine Entente mit Polen 


zuſammen zu einem Wächter der neuen europäiſchen Ord⸗ 
nung werden können. 


der Sieg des Linksblocks in Frankreich. 


Das franzöſiſche Miniſterium des Innern veröffentlichte 
eine Statiſtik über die Gemeindeſtichwahlen 
aus 379 Hauptorden. Der Gewinn des Linksblocks betrug 
78 Sitze, die der Bloc national verliert. Von den Senatoren, 
die zur Wahl ſtanden, wurden 5 neu gewählt, 30 wurden 
wieder gewählt, 10 geichlagen, 4 hatten ſich von der Stich⸗ 
wahl zurückgezogen. Von den Abgeordneten ſind 47 neu 
gewählt, 220 wurden wieder gewählt, 34 geſchlagen, 14 hatten 
ſich von der Stichwahl zurückgezogen. 

Nach der zuſammenfaſſenden Statiſtik des 
Miniſteriums des Innern über den Ausfall der Gemeinde⸗ 
wahlen haben erhalten: 1. in Paris: Linke 26 Sitze (23 
vor den Wahlen), Rechte 47 (50), Kommuniſten 8 (7); 2. in 
den Gemeinden des Seine⸗Departements: Linke 49 
(40), Rechte 21 (33), Kommuniſten 9 (6): 3. in den Bezirks⸗ 
kreiſen: Linke 242 (164), Rechte 136 (214), Kommuniſten 1 (1). 

Die Statiſtik führt weiter die Zahl der Städte an, in 
denen die einzelnen Parteien die Mehrheit haben. Von der 
Statiſtik ſind ausgenommen die Städte des Seine⸗Departe⸗ 
ments. Das Ergebnis iſt folgendermaßen: Kommunisten 
1 Stadt (unverändert), Sozialiſten 42 Städte (Gewinn 
18), ſozialiſtiſche Republikaner 8 Städte (Ge⸗ 
winn 3), Radikale 192 Städte (Gewinn 57), Rechtsradikale 
13 Städte (Verluſt 7), Linsrepublikaner 51 Städte (Verluſt 
33), demokratiſch⸗republikaniſche Union 62 Städte (Verluſt 27) 
und Konſervative 10 Städte (Verluſt 11). 

Eine beſondere Statiſtik bringt das Ergebnis der Muni⸗ 
cipalwahlen in 79 Kommunen des Seinedepartements. Da⸗ 
nach haben die Kommuniſten die Mehrheit in 9 Gemein⸗ 
den dieſes Bezirks erhalten (Gewinn 3), die Sozialiſten 
in 21 Gemeinden (Gewinn 7), die Sozialrepublikaner 
in vier Gemeinden (Gewinn eine), die Radikalen in 23 Ge⸗ 
meinden (Gewinn 2), die Radikal⸗Republikaner in vier Ge⸗ 
meinden (Verluſt 2), die Links⸗Republikaner in 12 Gemein⸗ 
den (Verluſt 9), die gemäßigten Republikaner und die repu⸗ 
blikaniſch⸗demokratiſche Vereinigung in zwei Gemeinden (un⸗ 
verändert), die Konſervativen in drei Gemeinden (Verluſt 1), 

* 


Die Folgen der Gemeinderatswahlen. 


Das „Journal“ wirft die Frage auf, ob durch den Arfelgz 
bei den Stadtratswahlen die Stellung des Kabinetts Painler 

nicht eher geſchwächt als geſtärkt wurde, denn darüber könne 
kein Zweifel beſtehen, daß das Land ſich in großem Umfange 
für die Sozialiſten ausgeſprochen habe, ſo daß dieſe wohl 
ihren Anteil an der Regierung haben müßten. Man müſſe 
infolgedeſſen damit rechnen, daß eine Kombination 
Herriot⸗Blum zuſtande komme, ohne daß ſich natürlich 
heute ſagen ließe, wann ſich dieſe verwirklichen würde. Es 
iſt nicht unmöglich, daß gelegentlich der Beratung der 
neuen Steuervorlagen, die Cajllaux vorlegen wird 
die Sozialiſten gegen das Kabinett Painlev 

ſtimmen, womit deſſen Amtszeit beendet wäre. In dieſem 
Falle würden ſie dann für ein Kabinett Herriot⸗Blum ſtim⸗ 
men, freilich unter der Vorausſetzung, an der man übrigens 
nicht mehr zweifelt, daß die Sozialiſten ſich für den Eintritt 
in die Regierung entſchlöſſen. 4 


Aufdeckung einer großen Verſchwörung 
in Jugoſlawien. 


Attentat auf den König und Paſic vereitelt. 

Berlin, 17. Mai. Die gut unterrichtete „Politika“ bringt 
einen Bericht über die bereits gemeldete Aufdeckung von 
mehreren Verſchwörungen. Die Verſchwörer planten eine 
Reihe von Anſchlägen gegen den jugoſlawiſchen Staat. Es 
ſollte ein Attentat gegen den Köng, Miniſter Paſic und 
gegen andere Miniſter ausgeführt werden. Außerdem 
ſollten die Hofburg, das Miniſterpräſidium, das Miniſterium 
des Außeren, das Miniſterium des Innern, das Kriegs⸗ 
miniſterium, die Polizeidirektion und andere öffentliche Ge⸗ 
bäude in die Luft geſprengt werden. Mit der Ausführung 
wurden hauptſächlich Mazedonier betraut. Das erſte Atten⸗ 
tat ſollte am 15. Mai nachmittags gegen den König aus⸗ 
geführt werden. Indeſſen gelang es aber der Polizei noch 
vor einigen Tagen 70 Perſonen in polizeilichen 
Gewahrſam zu bringen. Alle Gegenmaßnahmen 


Agenturen unterhalten, 
liquid 


Reichspräſidenten ein Jahresgeh 


wurden ergriffen und heimlich durchgeführt, damit die Be⸗ 1 


völkerung nicht in Unruhe verſetzt wird. Unter den Ver⸗ 


hafteten befinden ſich einige Ruſſen und Ungarn, der 
größte Teil find Bulgaren. Die meiſten gehören der Ar⸗ 
beiterklaſſe an. Bei den Verhafteten wurden Revolver ge⸗ 
funden, die ſie im Rockärmel verborgen hatten. Ein Teil 
der Attentäter iſt aus Wien und Moskau gekommen. Die 
jugoſlawiſche Regierung wird nicht nur in Moskau, ſondern 
auch in Wien diplomatiſche Schritte unternehmen. 


* 


Eine neue Verſchwörerorganiſation in Bulgarien. f 
Sofia, 18. Mat. PAT. Die Behörden kamen neuer: 


dings wieder einer Verſchwörerorganiſation auf 


die Spur, die in einer Reihe von Ortſchaften weitverzweigt 
war, wobei eine Menge Munition, Revolver und Exploſiv⸗ 
ſtoſſe, ſowie 150 000 Lew beſchlagnahmt wurden Das Er⸗ 
plojivmaterial war für die Zerſtörung von Eiſen⸗ 
bahnbrücken beſtimmt. Zahlreiche Mitglieder dieſel 
Organiſation wurden verhaftet. In Plowdiw wurden zah 
reiche Waffen und zwei Kiſten mit Bomben 
ſchlagnahmt. 2 
In Warna wurde ein verdächtiges ruſſiſches Boot an⸗ 
gehalten, das dort am 15. d. M. aus Sewaſtopol einge⸗ 
troffen war. 9 ; 


— 
Republik Polen. 


Der Thorner Wojewode Dr. Wachowiak, 


der kürzlich nach Warſchau berufen worden war, iſt am 
Sonnabend nach Paris abgereiſt. Am Freitag war 
Herr Wachowiak vom Staatspräſidenten und den Miniſtern 
Ratajski und Skrzynski empfangen worden. 


Völkerbundkommiſſar Zimmermann in Warſchau. 


Warſchau, 18. Mai. PAT. Geſtern nachmittag traf der 
Generalkommiſſar des Völkerbundes, Zimmermann, 
dem die finanzielle Sanſerungsaktion Oſterreichs unterſtellt 
iſt, in Begleitung des Sekretärs Borges in Warſchau ein. 
Zimmermann, ehemals Bürgermeiſter der Stadt Rotterdam, 
der ſich mit der vom Finanzminiſter Grabski durchgeführten 
Finanzreform bekanntmachen will, wurde abends vom 
Miniſterpräſidenten Grabski empfangen. 


Proteſt der ausländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften 
in Polen. 


Wie das „Hamb. Fremdeublatt“ meldet, haben die Ber? 
treter Englands, Frankreichs, Amerikas, Bel⸗ 
giens und Hollands in Polen gegen den Beſchluß der 
polniſchen Regierung, wonach ſämtliche Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften, die in Polen Niederlaffungen haben und 

ihre polniſchen Geſchäftsbetriebe 
ieren müſſen, eine gemeinſame Proteſt⸗ 
aktion eingeleitet. Die Liquidationsverfügung der po 
niſchen Regierung erfolgte unter der Begründung, daß die 


betr. Geſellſchaften ſich den polniſchen Konzeſſionsbedingun⸗ 
gen entzogen hätten. 


t Die Schiffahrtsgeſellſchaften erheben 
nachdrücklich Einſpruch gegen die hohe Konzeſſionsgebühr 
und gegen die Anordnung, daß der Transport ſämtlicher 
Auswanderer über Danzig erfolgen müſſe. 


Deutſches Reich. 
Erhöhte Bezüge des Reichspräſidenten. 


dei ot des n erledigt. Der Referent Ab 
Klöckner (3tr.) bezeichnete die bisher dem Reichspräſt“ 
denten gewährten Aufwandsgelder von 54000 Reichsmark 
mit Rückſicht auf die ſehr beträchtlichen Repräſentationsver“ 
pflichtungen als zu niedrig bemeſſen und beantragte für den 
alt von 60 000 M. 
und jährliche Aufwandsgelder von 120 000. 
Mark, außerdem Anſpruch auf freie Dienſtwohnung. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag des Referenten 
bei Stimmenthaltung der Sozialdemokratie gegen die Stim⸗ 
men der Kommuniſten angenommen. 

Ebenſo wurde ein Antrag ſämtlicher Parteien, 
Ausnahme der Völkiſchen und der Kommuniſten, angenom⸗ 
men, der die Bezüge der Witwe des Reichspräſidenten auf 
die Hälfte des dem Reichspräſidenten ſelbſt zuſtehenden 
Ehrenſoldes bei feiner Penſionierung feſtſetzt. Damit er⸗ 
hält Frau Ebert eine Witwenpenſion von 15000 M. jährlich. 


Keine Erwerbsloſenfürſorge für volniſche Staatsangehörige. 


Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einem Erla 
des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt entnimm, 
bleibt nach dem Ergebnis der deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen die e pu nach der polniſche in Deutſch⸗ 
land wohnende Staatsangehörige nicht zur Er⸗ 
werbsloſenfürſorge zugelaſſen werden dürfen, auch fernerhin 
in Geltung, da die nach 8 6 Abſatz 1 der Reichsverordnung 
über Erwerbsloſenfürſorge vom 16. Februar vorigen Jahres 
geforderte Gegenſeitigkeit durch Polen ni f 
ſichergeſtellt iſt. 


Entschädigung für verdrängte Anſiedler. 


„Wie fi) aus einer Antwort des preußiſchen Landwirt 
ſchaftsminiſters auf eine Kleine Anfrage im Landtag en 
werden für die Entſchädigung der von Polen 
„verdrängten“ Anſiedler von der Reichsregierung 
neue Grund ſätze aufgeſtellt, die dem „Amtlichen Preu⸗ 
ßiſchen Preſſedienſt“ zufolge in der Regel eine Erhöhung 
der bisher gewährten Entſchäbigungen er 
warten laſſen. Die preußiſche Staatsregierung wird ſich da⸗ 
für einſetzen, daß die Nachentſchädigungen an die Vertriebe. 
nen voll zur ie ae en damit ſie in die Lag 
kommen, ſich eine neue ſtenz zu ſchaffen. Zur Gewa, 
rung von Darlehen in Höhe von 30 000 bis 40000 Mark, die 
15 Anfrage gefordert wurden, ſtehen Mittel nicht zur 

erfügung. 


Aus anderen Ländern. 


f Llond George Botſchafter? i 

Wie die Prager „Narodni Sifty“ aus angeblich beit 
Londoner Informationsquelle melden, fol Lloyd Gent 2 
zum Botſchafter ernannt werden, und zwar entwebn⸗ ; 
in Paris, in Berlin oder in Waſhington. Am wahrſcheten : 
lichſten ſei es, daß Lloyd George nach Berlin komm 13 
werde, um von diefem Zentrum des europäiſchen Kontinel 
ee » ruſſiſche Entwickelung zu 
obachte 


Selbſtmord des Schwiegerſohnes des Könias von Enalat 


Im Haushalts ausſchuß des Reichstages 1 | 


Bd = Pu ng 


9 
Fi, 


mit 


Einem Londoner Telegramm zufolge hat ſich der Schutz I 
9 


gerſohn des Königs von England, Viscount Franc), 
Lascelle s. Gemahl der Prinzeſſin Mary, der eien 
Agen Tochter des engliſchen Königspaares, durch eiter 
Schuß in den Kopf getötet. Der Selbſtmord erregt in 9. 
Londoner Geſellſchaft ungeheures Aufiehen. Die Bene 
ründe der Tat ſind vorläufig gänzlich unaufgeklärt. fin 
Francis Lascelles hat Air im N 1993 mit Prinzeſ 
Mary vermählt. Der Ehe, die für überaus glücklich ga 
ſind zwei Kinder entſproſſen. \ 5 


* 


Hi 


und 
aalſo 
nilesmal volle ſieben Tage, bis er in die Händ 


Pommerellen. 


Thorn — Toru. 


Tn Briefe, die uns verspätet erreichen. Von einem 
ih er we r Leſer unſeres Blattes wird uns heute ein an 
5 a in Aachen am 6. Mai d. J. aufgegebener Briefumſchlag 
f Ngefandt, der mit jeiner Frankatur von nur 25 Pfennig 
fand chöne Weltreiſe zurückgelegt at. Der Emp⸗ 
sort iſt auf dem Umſchlag mit „Torun“, ul. Moſtowa, 
fe gegeben. Die Aachener Poſt hat den Brief, da dem ab- 
Ertigenden, Beamten der Name italieniſch vorkam, nach 
law. mo in Italien, alſo Turin, geſandt. Dort langte er 
ji rn Poſtſtempel am 8. Mai ein. Der italieniſche Poftbeamte 
bat ihn dann mit dem Stempel „Pregate i voſtri“ verſehen 


die weite Reiſe wieder rückwärts machen und es dauerte 
e des recht⸗ 


. fen Empfängers gelangte. Und die Moral von der Ge⸗ 


ni te — — hätte der Abſender in Aachen ſtatt Torun die 
eit der Gründung dieſer Stadt international bekannte Orts⸗ 
ſenteichnung Thorn geſchrieben, ſo wäre der Brief um 
ne benekdenswerte italieniſche Frühlingsreiſe gekommen 

en ‚der Empfänger hätte das fo ſehnſüchtig erwartete 
chriftſtück mindeſtens fieben Tage früher erhalten. 5 


— 


18. Mai. 
Graudenz (Grndziadz). 


* Tödlicher Fliegerunſall. Freitag abend 6 Uhr erhob 
5 auf der hieſigen Fliegerſtation der Pilot und Inſtrukteur, 
zerleutnant Stanislaus Zagoszewski mit dem Apparat 
d von der Firma Plage & Laskiewiez zu einem Fluge 
de te Luft. Aus einer Höhe von 1000 Meter ſtürzte über 
En Fliegerhafen das Flugzeug vor der Ausführung des 
dene nannten „Korkenziehers“ plötzlich zur Ende und begrub 
Leb Piloten unter ſeinen Trümmern. Der ſo jäh aus dem 
Jahre 2 Wr ſtammte aus Kleinpolen und war 36 
alt. ; 


* 

90 77 Vom Schützenhausgarten. Nachdem der Schützenhaus⸗ 
m: en bereits im Vorjahre in einem Teile umgeſtaltet war, 
10 rd jetzt auch die andere Seite einer Umgeſtaltung unter⸗ 
Ligen. Es iſt zu dieſem Zwecke ein Teil der alten 
unden abgeholzt worden, und es werden jetzt Beete 
tun, Gänge hergeſtellt. Die eigentliche Idee der Umgeſtal⸗ 
grog, läßt ſich aber noch nicht voll erkennen. Früher bot die 
ure, Fläche unter den Bäumen Raum für zahlreiche Tiſche 
Sch änke und hunderte Menſchen fanden im kühlen 
N dernen Platz. Man ſcheint den jetzigen Theatergarten für 
ksfeſte mit Maſſenbeſuch nicht mehr hergeben zu wollen.“ 


0 Thorn (Torun). 


ichreiten. 
„mem Auto 


> 


N 
15 


Pond: Gegen das Schnellſahren der Autos. Wie das „S!. 
3 Er berichtet, will die hieſige Polizeibehörde in Zukunft 
fnergiſch gegen das zu ſchnelle Fahren der Automobile ein⸗ 

r Jeder 8 ſchnell fahrende Chauffeur muß ſamt 

Aal 24 Stunden zur Strafe auf dem Kommiſſa⸗ 
der Wladi. Markt) zubringen, d. b. der Chauffeur auf 
endl; ache und das Auto auf 227 Sole, Dann wird wohl 

Be manchen Herren Chauffeuren das „Wettfahren“ ver- 
sen, und Straßenunfälle werden kaum noch vorkommen. 
Riten en Um dem verbotenen Baden in freier Weichſel ener- 
361 entgegenzutreten, wird in dieſem Jahre je ein Poli⸗ 
pat poſten zu Pferde zu beiden Seiten der Weichſel 

a er alillieren und jeden zur Beſtrafung melden, der frei in 
fal Weichfel badet. Auf dieſe Weiſe ſoll den vielen Unglücks⸗ 
Frag durch Ertrinken vorgebeugt werden. — Hierzu ſchreibt 

mi „Slowo Pom.“, daß es angebracht wäre, durch den Ma⸗ 
Pot ein Motorboot anzukaufen, auf dem eventl. zwei 

geibeamte patrouillieren würden, da die Polizeipoſten 


6 zen erde es doch nicht verhindern können, daß Leute mit 


m baden vote zu Sandbänken fahzen und trotzdem „free 


0 ſraßef 


5 . daß fi 


1 Ver 


Peg Ertrunken iſt in der Weichſel ein 13jähriger Knabe, 


wurd Berfonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten. Er 
Biene in der Nähe des Schankhauſes II von Ruderern des 
N Leiden polniſchen Ruderklubs gefunden und in das ſtädtiſche 

if erenſchauhaus geſchafft. Da er vollſtändig nackt war, ſo 


das zweifellos beim Baden ertrunken. Somit wäre er hier 


c Imeite Opfer der Weichſel in dieſem Jahre.  *%* 
Stan; Einen Selbſtmorbverſuch uk ein gewiſſer 
Slam Banaszkiewiez, wohnhaft ul. Wodna (Kondukt⸗ 
daran? indem er eine größere Menge Lyſoltrank. Gleich 
dann rief er laut um Hilfe, und Nachbarn veranlaßten 
ſeine Überführung in das ſtädtiſche Krankenhaus. Es 

e ſofort eine Spülung des Magens vorgenommen, fo 
Der B. bereits auf dem Wege der Beſſerung befindet. 
rund zu feiner Tat iſt unbekannt. 1 2 

* 2 N 


W. 4 Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
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*. 
komm, Berent (Koscierzyna), 16. Mai. Eine ſelten vor⸗ 
PR nende Wandlung hat ſich mit der Sullenſchiner 

Bilde le vollzogen. Längere Jahre beſaß ſie ein Herr 
dort Meifter, der fie an den Kreis Berent verkaufte, der 

tür zwegen der ſehr ſtarken Waſſerkraft ein Eleftridi- 
Um ner errichten wollte, um von dort aus Berent und 
ai gend mit elektriſcher Energie zu verſorgen. Das 


all werk war im Laufe der Zeit mehr und mehr in 
Kerr 1 Ie der 5 . 
f „In der letzten Ze aßen zwe tr 
TER etz die Mühle, zu der auch eine größere Landfläche ge⸗ 
Klier un hat dieſer Tage der hieſige Dampfmühlen⸗ 
Ib er 5 enard die Mühle ſowie das Ackerſtück gekauft. 
Einem 1 Mühle wieder als folde ausbauen, oder ſie ſonſt 
nicht benaeeiellen Werk zugänglich machen wird, iſt noch 
* 5 
gate wirſchan (Tezew), 16. Mai. Einem groß ange⸗ 
Wa rſch Tabakſchmuggel im D⸗Zuge Danzig 
Fe auß A ift die Jollvolidel jetz nach längeren Bemübun- 
diepbacht die Spur gekommen. Es wurden im geheimen 
eſer gungen angeſtellt und man entdeckte chte > 


um 9 5 chmuggel in dem D⸗Zuge Nr. 412, der in War 
wurde“ Uhr abends eintrifft, in großem Maßſtabe betrieben 
Zuges In nicht weniger als vier Perſonenwagen dieſes 
gen aegren in den hölzernen Wandbekleidun⸗ 
weichen doe me, verdeckte Schränke angebracht, in 
mr durde. er Tabak von Danzig nach Warſchau geſchmuggelt 
. man achdem man die Wände abgeſchraubt batte, ent- 


diesem dort deutſchen Tabak in auſehnlicher Menge, der 
Transport in beſonderen Paketen ſeſt zuſammen⸗ 


5 


dick mit Stift heraufgeſchrieben „Polonia“. Er mußte 


Bromberg, Dienstag den 19. Mai 1925. 


gepreßt war, um ſo wenig wie möglich Raum einzunehmen. 
Die Polizei hat jetzt eine energiſche Unterſuchung gegen die 
Schmuggler eingeleitet und es ſollen, nach dem „Pommerell. 
Tageblatt“, auch von dem Begleitperſonal des Zuges 
einzelne Perſonen hierüber zur Rechenſchaft gezogen werden. 


# Neuenburg (Nowe), 17. Mai. Zu dem hier vor 
kurzem ausgebrochenen Streik im Sägewerk⸗ und 
Tiſchlereigewerbe iſt heute mitzuteilen, daß am ver⸗ 


gangenen Dienstag der Zentral-Arbeitgeberverband Pom⸗ 
merellen eine Verſammlung im „Goldenen Löwen“, Grau⸗ 
denz, abgehalten und eine zehnprozentige Lohnerhöhung be⸗ 
ſchloſſen hat. Am darauffolgenden Mittwoch fand ferner 
hier im Lokal Borkowski eine Verſammlung der hieſigen 
Tiſchlermeiſter ſtatt, in der ſich die Arbeitgeber obiger Be⸗ 
willigung anſchloſſen. Infolgedeſſen iſt die Arbeit in beiden 
Gewerken im vollen Umfange nunmehr wieder aufgenom⸗ 
men worden. — Den Verſuch einer Doppelheirat 
wollte ein hieſiger junger Ehemann von 23 Jahren machen, 
indem er ſich vorerſt mit einem 1 Mädchen verlobte. 
Durch eine Unterſuchung, welche die hieſige Staatspolizei 
in einer anderen Angelegenheit zu führen hatte, kam die 
Sache allerdings heraus. — Bei dem kürzlich über Neuen⸗ 
burg niedergegangenen Gewitter wurde eine neu ge⸗ 
baute Scheune des Beſitzers Schulz auf dem früher 
Manteiſchen Grundſtück in Rathskaweln vom Blitz ge⸗ 
troffen und in Aſche gelegt. Der gleichzeitige ſtarke 
Regen brachte den Brand dann zum Erlöſchen, ſo daß die 
dicht zuſammenſtehenden anderen Gebäude der Beſitzung 
unverſehrt blieben. Eine Häckſel⸗ und eine Dreſchmaſchine 
ſind ebenfalls vernichtet. Der Schaden iſt bis zur Höhe der 
Verſicherungsſumme von 3500 zr gedeckt. Der letzte 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt brachte reichlich Butter 
zu 1.60—1.80. Eier koſteten 1.40—1.50; Kartoffeln waren für 
3.00 zu haben. Hühner wurden mit 3—4 das Stück ver⸗ 
kauft. Für Spargel wurden 1.80 verlangt. Reichlich ange⸗ 
botene Fiſche fanden wenig Abſatz und mußten zum Teil in 
Eis nach auswärts verſandt werden. 

* Neuſtadt (Weiherowo), 16. Mai. Feueralar u 
ertönte heute nacht 451 Uhr. Die Feuerwehr wurde nach 
der Kiſtenfabrik des Herrn Malinowski in der ul. 
Sobieskiego gerufen. Das Fabrikgebäude ſtand bereits in 
hellen Flammen und brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauer nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
nicht bekannt. 

Auf 


we. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 15. Mai. 
beſſerem Boden hat ſich der Roggen im allgemeinen in der 


letzten Zeit noch recht gut entwickelt. Leider kam für 


leichten, trockenen Boden Wärme und Regen zu ſpät. Der 
Roggen ſteht dort ſehr dünn, iſt auch nur kurz abgewachſen. 
Es iſt bereits jetzt zu erkennen, daß dort der Ertrag nur 
gering ſein kann. Auf gutem Boden iſt noch vereinzelt 
zuviel Feuchtigkeit in der Erde. In der Feldmark 
Pruſt liegt noch heute wegen allzu großer Näſſe Acker un⸗ 
beſtellt und wo der Roggen ausgewäſſert iſt, konnte noch bis 
heute keine Beſtellung vorgenommen werden. Wegen zu 
großer Feuchtigkeit läßt auch der Pflanzenwuchs viel zu 
wünſchen übrig. Auch in der Niederung iſt auf vielen 
Stellen reichlich überflüſſige Feuchtigkeit vorhanden. Der 
Graswuchs iſt dort recht ſchwach und man ſieht meiſt nur 
ſaure, den Tieren wenig bekömmliche Gräſer; der Waſſer⸗ 
ſtand iſt zu hoch. Die Gräben ſind mit Waffer gefüllt, 
und dieſes tritt zum Teil noch auf die Wieſen. Trotz des 
ſchneearmen Winters bringen die Bäche von der Höhe ge⸗ 
waltige Waſſermengen hinab, denn durch die beiden naſſen 
Sommer ſind ſämtliche Seen und Tümpel derart mit Waſſer 
gefüllt, daß noch bis in den Hochſommer hinein die Abflüſſe 
reichlich geſpeiſt werden können. Es mangelt in der 
Niederung zudem auch vielfach an der ſo nötigen Vor⸗ 
flut. Die Gräben ſind in den letzten Jahren nicht überall 
gründlich gereinigt worden. Der ſchnelle Waſſerabfluß wird 
dadurch ſtark behindert. Große Feuchtigkeit und geringer 
Pflanzenwuchs ſind die Folge. Die alteingeſeſſene Bevölke⸗ 
rung hat die Urſache der Schäden bereits lange erkannt, kann 
dem übelſtand nun aber nicht jo ſchnell abhelfen. Viele neue 
Landwirte finden ſich mit den Verhältniſſen ab, und meinen, 
es müſſe eben ſo ſein und nicht anders. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit vieler Grundſtücke iſt durch dieſe Verhältniſſe ſchon 
außerordentlich zurückgegangen, und wenn nicht ganz 
energiſche Maßnahmen getroffen werden, muß die 
wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit ſchnell weiter ſinken. — Die 
Holzabfuhr nach verſchiedenen Bahnhöfen des Kreiſes 
hält noch immer au. Beſonders die Bahnhöfe: Laskowitz, 
Jeſchewo und Schießplatz Gruppe weiſen bedeutende Beſtände 
an Rundholz, Telegraphenſtangen, Maſten für elektriſche 
n auch Brennholz auf, die zum Verladen bereit 
egen. 

* Tuchel (Tuchola), 16. Mai. Bei dem Hausbeſitzer W. 
hier am Markt pachteten drei aus dem Oſten zuge⸗ 
zogene Händler einen Laden und eröffneten ein 
Schnittwarengeſchäft. Der Umſatz ergab wohl nicht den 
Unterhalt für drei Perſonen; einer der Leute verſchwand 
bald aus Tuchel, nach kurzer Zeit auch der Zweite. Und 
als jetzt eines Morgens der Hauswirt in den Laden kam, 
fand er dieſen vollkommen ausgeräumt, auch der 
dritte des Kleeblattes hatte ſich aus dem Staube gemacht, 
hatte aber zum Leidweſen des verdutzten Hauswirtes ver⸗ 
geien, die fällig geweſene Miete zu entrichten. — Das 

ertrauen mehrerer Landwirte aus Kenſau und 
Umgegend mißbraucht hat ein Händler aus Pantau 
hieſigen Kreiſes. Der betreffende „Kaufmann“ verſchickte 
waggonweiſe Kartoffeln, die Landwirte lieferten, erhielten 
auch für die erſten Lieferungen bei zeitgemäßer Preis⸗ 
berechnung prompt Zahlung. Ebenſo glatt ging eine zweite 
Lieferung vonſtatten. Aber für die ſpäter abgegebenen 
Kartoffelmengen iſt es den Lieferanten nicht möglich, Geld 
zu erhalten. Der Käufer entſchuldigt ſich damit, daß er aus 
eigenen Mitteln nicht zu zahlen vermag und ſeine Abnehmer 


laſſen nichts von ſich hören. b 


Die Arbeitsloſenſtage in England. 


Von unſerem Londoner Mitarbeiter Ch. Piper. 


Die Arbeitsloſenunterſtützung als Urſache N. wirtſchaft⸗ 


lichen Depreſſion. — Gegenmaßnahmen. — Scharſe Urteile 
gegen den Mißbrauch der Unterſtützung. 
; ? (Nachdruck verboten.) 


Sir Alfred Mond iſt augenblicklich fait der Held des 
Tages, denn er hat die Kurage gehabt, es offen auszu⸗ 
ſprechen, daß die Wurzel der wirtſchaftlichen Depreſſion die 
„dole“, d. h. die Arbeitsloſenunterſtützung iſt. Wohlverſtan⸗ 
den, er denkt gar nicht daran, dieſe wirtſchaftliche Maßnahme 
als ſolche verdammen zu wollen. Wer arbeiten will, dem 
will er Arbeit ſchaffen, und zwar auf ſeine eigene originelle 
Weiſe. Er geht von dem Geſichtspunkt aus, daß man durch 
eine Reorganiſation des jetzigen Doleſyſtems zwei Zwecke 
erreichen kann, dem Arbeitnehmer, der wirklich fleißig iſt, 
Arbeitsgelegenheit verſchaffen und dem Arbeitgeber durch 
Verbilligung der Arbeit die Möglichkeit, die Produktions⸗ 
koſten zu mindern. Aus dieſem letzteren würde dann die 


Deutſche Nundſchaun. 


ED 0 RT Vers.-Aktienges. 
in Warszawa. 
‚Sliefen » Berlegung, 


u. and, Maurerarbeiten ſchäftigung 


Möglichkeit entſtehen, daß die Induſtriellen beſſer gegen die 
ausländiſche Konkurrenz kämpfen können, und hieraus wie⸗ 
der, daß ihnen der Mut gegeben wird, zum ſtärkeren Be⸗ 
triebe zurückzukehren. Alles dies iſt ſo einfach zu erreichen, 
wie nach der Methode des Columbus, ein Ei auf den Tiſch 
zu ſtellen. Die Induſtriellen müſſen die Dole bekommen, 
nicht als eine Subſidie für die Löhnung der Leute, die heute 
ſchon für ſie arbeiten, ſondern, um ſie in den Stand zu ſetzen, 
ne Arbeiterzahl aus den Reihen der Arbeitsloſen zu er⸗ 
öhen. f 

Für jeden Neueingeſtellten bekommen fie feine Dole, ver⸗ 
mindern alſo ihre Produktionskoſten, z. B. bei einer Er⸗ 
höhung ihres Arbeiteretats um 200 Köpfe, um den 200 fachen 
Betrag der Dole. Sie können mithin billiger liefern, ſie 
können ſchneller liefern. Der Staat braucht darum keinen 
höheren Budgetpoſten einzuſtellen. ; 

Dre Plan hat nur ein Loch: hat er irgendeinen Ein⸗ 
fluß auf die Arbeits un willigen? Nur dann, wenn gegen 
die Doleſtammgäſte und ⸗ſpekulanten rück⸗ 
ſichtslos vorgegangen wird. Das ſcheint ja jetzt mehr 
der Fall zu fein, wie früher. Die vor den Magiſtrats⸗ 
Einzelrichtern verhandelten Fälle liefern erbau⸗ 
liche Bilder. 

Der Magiſtratsrichter von Marylebone ſprach die An⸗ 
ſicht aus, bei der Einführung der Dole habe man ſicher 
nicht die Abſicht gehabt, „Ladies“ die Wahl des Ortes zu 
überlaſſen, in dem ſie am liebſten leben möchten. Ein 
junger Fuhrmann verließ vor 12 Monaten ſeine Stellung 
in Canterbury, weil es feiner Frau dort nicht gefiel, und 
ſie ein Leben in der Großſtadt vorzog. Seither hat der 
Mann nur wenig gearbeitet und, wie er zugeſtand, von der 
Dole gelebt. Der Richter erklärte, er maße ſich nicht an, 
etwas von der Verwaltung des Arbeitsloſenfonds zu ver⸗ 
ſtehen, „aber es iſt doch Tatſache, daß der Mann die Dole nur 
erhält, weil ſeine Frau nicht in Canterbury leben mag“. 
Er verurteilte den Angeklagten zu ſieben Tagen Gefängnis 
mit harter Arbeit und gab der „reſpektvollen“ Hoffnung 
Ausdruck, daß die Unbeſchäftigten⸗-Wohltätigkeit ein Ende 
finden möge, „in welchem Falle der Mann ſich wahrſcheinlich 
in dem unerwarteten Genuß der Arbeit finden wird“. Vor 
dem Polizeirichter des Themſegerichts erſchien ein Arbeiter, 
welcher des Bezuges der Dole infolge falſcher Angaben be⸗ 
ſchuldigt wurde. Er erklärte, er habe keine Kenntnis, daß 
feine Frau ebenfills die Dole erhalte. Ein Sachverſtändiger 
ſtellte feſt, eine verheiratete Frau, die vorher eine Anſtellung 
gehabt habe, könne die Unterſtützung beziehen, ſelbſt wenn 
ihr Gatte Arbeitslohn erhalte. Der Richter ſagte: „Dann 
halte ich die Sache für eine Schande von Anfang bis zu Ende. 
Eine unverheiratete Arbeiterin beſchließt zu heiraten. Ob⸗ 
ſchon fie dann einen Gatten hat, kann fie die Unterſtützung 
weiter beziehen. Das iſt eine Ungeheuerlichkeit.“ — Der 
Sachverſtändige: „Es iſt die Ausſtattung.“ Die Frau er⸗ 
klärte, ihr Mann wiſſe nichts von ihrer Dole. Sie habe 
den Betrag für Nahrungsmittel und andere Bedürfniſſe aus⸗ 
gegeben. Sie habe doch für die Marken bezahlt. — Der 
Richter: „Es klingt wie ein ökonomiſcher Scherz. Es liegt 
anſcheinend für Leute dieſer Art eine geſetzliche Aufmunte⸗ 
rung vor, ſich auf die Arbeitsloſenliſte ſetzen zu laſſen. Wir 
haben hier eine junge Frau, die zu Hauſe lebend, zwei Jahre 


Thorn. 
Neulſche Bühne 


in Torun T. 3.6199 


Versicherung gegen Feuer, Einbruchs- 


diebstahl und Haftpflichtschäden. 5%] Dienstag, den 19. Mai, 


pünktl. 8 Uhr abends: 


Neueinſtudierung! 
Mit neuer Ausſtattg.! 


Aula 


„Tragiſche Komödie 
in 5 Akten v. Arno Holz 
e. 


Vortr.: Carl Mallon, Toru, kun as“ 


Einen älteren Feuer⸗ 
Bäderei-Defenbau, ſchmied, 


u, 64 
Stimm. -Zapesierung, einen Stellmacher 
Woßnge.⸗ Ausbeſſerng. ſucht für dauernde Be: 
2 6291 


übernimmt für Stadt WI. Mikotaiczak u. Oskar Jerſch 
und Land N 00 Vorverkauf Buchholg. 
Pawlowstt, Torun, Zaklad powozowy, Steinert Nfg. Prosta. 


a 
Lazienna (Baderſtr.) 4.1Torun, Grudziadzka 29. 
— — ———— 


Graudenz. 


$ 


Die Beerdigung 


unſerer lieben Entichlafenen findet nicht vom Trauerhauſe, 
ſondern von der Leichenhalle des Kolonie⸗Kirchhofes 


aus ſtatt. Julius S chmidt 6480 15 
Ida Malicke geb. Schmidt. 


Goldner Löwe, 
Graudenz 


koſy an in erſtklaſſiger ſucht 


ene enen Jacobson v 
ühne von 2 
Ausführung. 


eine Stüße, 
Pereinsnachrichten, Geihäftsrellame S4 er ent ner cn 
und geihäftlihe Mitteilungen 


beſonderer Art 
für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
x Orcheſtervorträge der 
Vereine, Veranſtaltungen A.] Kapelle der Deulichen 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle Bü 9 e e 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, |deutich. Liedes iſt herz⸗ 
8 lich willkommen. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. Eintritt ret 
Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 3 9 
entgegen. 


Der Vorſtond. 
eee 


6332 


_ Siedertafel. 
Graudenz. 


Donnerstag, d. 21. Mai, 
6 Uhr vorm., 


im „Tivoli“ 


Frühlonzert 


(Männerchöre). 


J. A.: Nichard Hein. 


8 


1 


2 


— 


Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zkoty 99,92 


Gg u. Gelreſdemäher ease Enie e 


Berliner Deviſenkurſe. 


nach der Eheſchließung plötzlich auf den Gedanken kommt, ſie 
könne etwas für Nichts erhalten. Und es erſcheint berech⸗ 


tigt, daß ſie ſo handelt. Junge Mädchen können alſo heiraten ae Für drahtiofe Aus ah. In Reichs nart | In Reichsmark 

und trotzdem weiter auf das Arbeitsloſenbüro gehen.“ — ſige lung in deutſcher Mark 16. Mai 15. Mai 
Den Mann verurteilte er aber zu 21 Tagen mit harter — Selb Bet web . 
Arbeit. — Ein Grubenarbeiter in Staffordſhire wurde zu — [Buenos⸗Aires . 1 Peſ.] 1,654 1,663 1,565 1,680 
einer Geldftrafe von 12 L 12 sh 6 d verurteilt, weil er ſich 7.3 % Japan 1 Den] 1.763 1.257 1,756 | 1.770 
für zwei Tage einen Betrag von 10 sh hatte auszahlen laſſen, — Fonftantinopel 1 t. Pfd. 2.263 2.278 2,622 | 2,272 
ubſchon er an ihnen gearbeitet batte. Als mildernd wurde [3 5% Sonden. . Pfg. Fol.] 24.198 22205 24.18 4.295 
„ daß er ſieben Kinder hat, von denen erit drei — Rio de Janeiro 1 Milr. 0.424 9,428] 0.419 | 0.421 
Auf: 5 Pu Pr 7 4 Amſterdam .. 100 Fl.] 168.59 | 169,11 | 168.69 | 169,11 
einer Verſammlung der Steuerzahler in Eaſt Ham 845 % Athen:: 5 7.34 7.36 7.84 7.86 

wurde feſtgeſtellt, daß ſich in dieſem Bezirk allein Hunderte 5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 24.155 21.215 21.21 | 21,27 
von Doleempfängern befänden, die, wenn ſie nur wollten, 9 %ꝛJ Danzig... 100 Gulden 89.78 80,93 | 89.77 | 80,97 
ſofort Arbeit bekommen könnten. 2%] Selfingfors 100 fimn N.] 10,567 | 10.657 | 10,567 | 10.607 
Die letzte amtliche Feſtſtellung ergab eine Zahl von 7% rel gte 1 8 1 1 . 1 25 ne. 
1249 253 Doleempfängern, unter denen ſich 72 646 Jugendliche 7 0% 8 a 100 Kr. 78.60 78.80 78.81 79.01 
befinden. Viele der jüngeren Arbeitsloſen haben alle Luſt zur 9%, Liffabon . 100 Eleuto] 20.375 | 20,425 | 20,375 | 20.425 
Arbeit angeſichts des bequemen Doleempfanges verloren. — 6.5 % ] Oslo. Chriſtiania 100 Kr. 70.18 70.32] 70.48 70.62 
Während des letzten Jahres hat die Geſamtunterſtützungs⸗ 2% Paris. 100 Fre. 21.825 | 21.835 | 21.88 | 21.94 
ſumme über 50 Millionen Pfund betragen. Hierzu mußten 2% Prag.. . 00 fr. 12,43 | 12,37 | 12,432 | 12.472 
die Arbeitgeber 195, die Arbeiter 17,3 und die Regierung, er Een, ie un 2005 7 er: 
d. h. die Steuerzahler, 132 Millionen beitragen. 5 7% 7 57100 Be 60.6 7 60.33 6.74 60 90 
Nach einer ſoeben ausgegebenen Mitteilung des Arbeits⸗ 5.5 % Stockholm. .. 100 Kr.] 112.21 | 112.43 | 112.18 112.46 
miniſteriums hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen kürzlich um 11 ¼ ] Budapeſt. . 100000 Kr. 5.89 5.91 5.83 5,99 
38 447 vermehrt. \ 13 % [Wien 100 Sch.] 59,055 59.195 | 59,055 59.11 
Züricher Börſe vom 16. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,16¾8, 


London 25,08, Paris 26,88, Wien 72,70, Prag 15,31, Italien 
21,07, Belgien 26,07 ½, Holland 207¾, Berlin 122,92½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,18 IL, kleine Scheine 5,17 Z., 1 Pfund Sterling 
25,11 31, 100 franz. Franken 26,91 3L, 100 Schweizer Franken 


100,15 31. ü 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 16. Mai. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Praemyslowcow 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 6,30. Bank Zw. -Spölef Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 
Kupon) 8,90. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Sun.) 
4.00. — Induſtrie aktien: H. Cegielski 1.—10. Em. 22,00. 
Centrala Skör 1.—5. Em. lexkl. Kupon] 1,40. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 4,00. Iskra 1.—4. Em. 1,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
25,00. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon] 4,50—4,30. 
Wofciechowo Tow. Akc. 1.—3. Em. 0,07. Zjed. Browary Grodziskie 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 150. Tendenz: unverändert. 


Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 16. Mai. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Saut Weizen 35,50 bis 
37,50, Roggen 30—31, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 53,50—56,50, 
Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 39,25—41,25, Roggen⸗ 
) 42,75—44,75, Braugerſte 29,10 

1416,50, Bude 


Handels⸗NRundſchau. 


Einziehung der 50⸗Rentenmark⸗Scheine. Die Deutſche Renten⸗ 
bank weiſt darauf hin, daß die Rentenbankſcheine zu 50 Renten⸗ 
mark mit dem Ausfertigungsdatum 1. November 1923 durch Ber 
kanntmachung vom 20. März 1925 zur Einziehung aufgerufen 
worden ſind. Die aufgerufenen Scheine werden von den öffent⸗ 
lichen Kaſſen nur noch bis zum 31. Mai 1925 als Zahlungsmittel 
angenommen, bei den Kaſſen der Reichsbank aber bis 30. Sep⸗ 
tember 1925 gegen anderes Geld umgetauſcht. Die Einziehung 
der 50⸗Markſcheine geſchieht um der vielen Nachbildungen willen, 
die gerade von dieſem Wertabſchnitt von Fälſchern in Umlauf ge⸗ 
ſetzt werden. Bei der Annahme der 30⸗Rentenmark⸗Scheine iſt 
deshalb größte Vorſicht geboten. 

8 Geldmarkt. 

Warſchauer Börſe vom 16. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,25, 26,32 —26,19; Holland 209,00, 209,50 — 208,50, London 
25,22½, 25,29—25,16 Neuyork 5,18½, 5,20—5,17?: Poris 27,05, 
27,12—26,98: Prag 15,41½, 15,45—15,99; Schweiz 100,60, 100,85 bis 
100,35; Wien 73,17½, 73,86—73,00; Italien 21,22 ½, 21,28— 21,17. 

Amtliche Depiſenkurſe der Danziger Börſe vom 16. Mai. In 
Geld, 100,18 Brief; Scheck London 25,19 Geld, 25,19 Brief. — Telegr. 


Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,19 Geld, 25,19%a 
Brief; Warſchau 100 Zloty 99,62 Geld, 99,88 Brief. 5 


eſſentl. Verlauf.“ Bock-Auktion | 


mehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke 
bis 31,10, Hafer 27,50 —29,50, Serradella (neue 


In einer Streitſache 
verkaufe ich an Mei 


| 
bietenden auf fremd . - Freistaat Ä 
in Sobbowitz be | Ausn 


Roggenmehl 0/1 
am Freitag, d. 22. Me 
d. J., um 3 Uhr nachm. 
in m. Bureau, ul. Dwor 
cowa Nr. 95. 

W. junk, 6° 
zaprzysiezony senza 
handſowy przy .izbie 

Przemystowo-handl. 

w Bydgoszezx. 


Damen-Mäntel 

Mantel aus engl. gemust. 

Stoff, moderne Form m. 

Knopfgarn. f 18.75 
Mantel aus gut. Strich- 

covercoat, reiche Knopf. 

garn., mod. Form . . l 29 
Mantel aus reinw. Stoff. 

in all. modern. Farb. 21 39.— 
Mantel aus, Covercoat, 

farbigen Stoffen . zi 48.— 
Mantel aus reinw. Tuch, 

hellen u. dunkl. Farb. zt 83. 
Mantel aus gut. reinw. 

Tuch in allen modernen 

Farben, ap. Form. . 21 88.— 
Mantela. reinw. Rips. ganz 

auf Futter, mod, Form 21 98.— 
Damenkostüme auf 

Seide verarbeitet. . 1 68.— 


Große Posten 


Waschstoffe 


zu außerordentl. billigen Preisen 


ca. 55 Jährlingsböcke 
Merino-Fleischwoll- Stammherde 


Sonnabend, den 23. Mai 1925, 
mittags 1 Uhr. 


Ein- und Ausfuhrgenehmigung nach’ Deutschland und Polen 
ist vorhanden, 
Wagen zu allen Zügen in Sobbowitz und Hohenstein. 
Zuchtleiter: Schäfereidirektor U. Telschow. 


E. Hagen. 


.— 


Damen⸗ zw Kinder⸗ 
garderobe jeder Art, 
auch Wäſche wird an⸗ 


let on Samaı.) 200 Zutreter u. Zuchtschafe verkäuflich! ) | 


Peterſona 12a, Il Tr. * 
— — — — 


Sppothekenregulierungen 


Ich habe eine Ladung Harb. dopp. gek. gar. rein. i 1 
mit der Bank Komunalun, Poznan. 


0 L 1 un l fi u 
Steuerreklamationen E I n 0 i rn IS 


ſomſe Einziehung von Forderungen ul. erhalten und gebe solchen nur an Wieder- 
erledigt ſachgemäß st] verkäufer zum billigsten Tagespreise ab. 


Zu besonders billigen 


ahme-Preisen! 


Herrenanzüge aus guten, mittel- 
Mn ae 5 0 W 0 IR 9 35.— 

errenanzüge, blau u. brn, eestr. 

gute woll. Ware, Ersatz f. Maß 4 45.— 
Herrananzäne aus guten blauen 

und braunen f 
Herrenanzüge aus reinwollenem 

blau. Kammg.-Cheviot. 1-u.2reih, 1 118.— 
Herr.-Paletots a. gt. Marengostoff 

a. Satinellafutter. gute Verarbeit. 21 88.— 
Herren-Gummimäntel, erstes f 

englisches Fabrikat. 4 32.— 


Als besondere Leistung: 
Anzüge für korpul. Herr. a. reinw. 
gr. Stoff u.dkl.Kammg..vollst.Maßers. 118.— 
On nungsanzüge inCheviot 2 

un Be er .— 
Hosen a. haltbar. gestrft. Stoff zt 4.50 
Hosen aus guter Satinware, in 

schönen Streifen „ 8 
Hosen a. extrastark.Zwirncord zi 
Cutaway-Hose in mod. Streif. 21 17.50 


weizen 24—26, Weizenkleie 21,25, Roggenkleie 23,25, Eßkartoffeln 
5,40, Senf 40—42, blaue Lupinen 9—10,50, gelbe Lupinen 12—14. 
Ausgewählte Sorten Eßkartoffeln über Notierung. Tendenz: 
ſchwach. 

Danziger Produktenbericht vom 16. Mai. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. ud 
18,75—19,25, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,75—18,50, Roggen ſtetig 
17,25, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14,30—15, kleine 
Erbſen unv. 12 2512.75, Viktoriaerbſen unv. 1417, Roggenkleie 
unv. 12,00, Weizenkleie unv. 12,25, Weizenſchale unv. 12,75. — 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 16. Mai. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen ver 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 268 
bis 265, ſächſiſcher 258—261, Mai 275—278, Juli 269, Tendenz feſt, 
Roggen märkiſcher 221—224, amerik. 224—226, Mai 225, Juli 220,5 
his 221,50, etwas feſter, Sommergerſte 226—240, Winter⸗ und 
Futtergerſte 200—216, ruhig. Für 1000 Kg. in Mark ab Stationen: 
Hafer märkiſcher 216—224, pommerſcher 208-220, Mai 201 und Geld, 
Juli 188 und Geld, Tendenz ſtill, Mais loko Berlin 200—204, Jul 
196,5, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 338¾—36 /, ruhig, Roggenme I 
90,5—32¾, ruhig, Weizenkleie 14,6, feſt, Roggenkleie 16, feit 
toriaerbfen für 100 Kg. 22—27, kleine Speiſeerbſen 21—24, Futter 
erbſen 1820, Peluſchken 18,50—20, Ackerbohnen 19—20, Wicken 
10—21, blaue Luvinen 10— 411,50, gelbe Lupinen 11,25—13,50, Serra⸗ 
della neue 1415,50, Rapskuchen 15,20—15,60, Leinkuchen 22,40 bis 
22,80, Trockenſchnitzel prompt 9,80—10,90, Torfmelaſſe 9,75, Kar 
toffelflocken 19,8020. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16, Mat in Krakau 
— 2,22 (2,14), Zawichoſt 1,07 (1,18), Warſchau 1,36 (1,50), Plock 0,85 
(1,02), Thorn 1,08 (1,15), Fordon 1,20 (1,22), Culm 1,19 (121), 
Graudenz 1,31 (1.37), Kurzebrak 180 (1,86), Montau — (1,19) 
Piekel 1,15 (1,21), Dirſchau 101 (1,04), Einlage 2,08 (2,08), Schtewen⸗ 
horſt. — (—) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 


geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


AlluallladdhaalllladdUhadfflnaddlladd bad lla, 
In Danzig 


koſtet die h 


Yentiche Rundichan 


für Juni 3 Gulden. \ 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig, Dominksw all 13. 


eee le eee 
II I e 
Pelargonien. 
Petunien 


E und verſchied. andere 


6310 


. Herren-Konfektion u. Scene dene 
Herrenanzüge aus englischartig. in größter, 
Stoffen, gute Verarbeitung . 2 27. empfiehlt 6194 


Gärtnerei Jul. Roß. 
| Sw. Tröich 15. 
Fernruf Nr. 48. 


PM 
Fi 


. 21 65.— 


ennisstoffen . 


6r.englischef 


Box- 


ammearn . 


ze 
6.50 


1 Bücherrevisor 2 \ j 
Bydgoszez, 0 1 Weng ee elne Ar e pa, en 10,50 90 | 
Singer Jalousien ] d ö f 
e e eee ee md ee sn 
With Mater n aan Nestes. iR 13 | vollen Dessins . . Mtr. 1,80 guten, waschbaren Stoffen. N 1 ee = 0 

1 5 Gsriehschirme | Hurtownia towaröw blawatnych i konfekcji Aster Tode 
a Dentist 3620 liefert 108 0 50 5 h 2 ir er rec I 
Sprechstunden v, 9-1 u, 8-6 Uhr N. Schneider, Langführ, 2 WWVroöoknik i Lochowicz I 

55 Hauptstr. 70. felef. 41961. N rel. 1451. «il (Friedri 10-1). "708 
Rydgoszcz, Gdanska 21. |\nenaratar.werd.kofort auseer, Au | Tel 51 Bydgoszez, ul. Diuga 10-1 (Friedrichstr 0 150 ben 

. Zane e eee III II II III 1 l 
UKULLUS |ä Fahrradhändler 72 . Feb EI kroiikowakt | 

ist die beste und Vorher seh 


Erfrischende 


PFEFFERMUNZTABLETTEN 
(in Roll.v.c030GrJvorzügl. Qualität 
in jed.Spezialgesch 

erhältlich, 


Sichern Sie sich an Ihrem Platze den 
Alleinverkauf des erstklassigen 


lena. fahrad 
„Patria“. 


2 oe. o 66 
Große Auswahl von 
Stauden⸗ 
ge wächſen 


und verſchied. andere 
Pflanzen für den Zier ⸗ 
Fr empfiehlt 
Gärtnerei Jul. Roß, 
Sw. Tröſen 15. 
Telefon Nr. 48. geg 


mmerarbeiten 


Platzvertretungen vergibt der 
General- Vertreter für Grog -Polen 


Otto Rosenkranz 


Bydgoszez, ul. Diuga 5 
Großhandlung für Fahrräder u, Teile. 
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 
Ta TB ZT Te 7 7 


Nervöſe, Neuraſtheniler 3 für Induſtrſe u. Land. 
die an Reizbarkeit, Millensichwäche, Energie» wirſſch. in billiger, vor⸗ 
Sega trüber Stimmung, Lebensüberdruß, teilh. Ausführg., unter 


us“ Fabr. Dragées 
„LURUl] afloſigkelt, Kopfſchmerzen. Angſt⸗ und Verwend v. Rundholz 
wangszüſtänden, Hypochondrie, nerpöſen Od. jenz. Dachkonſtrukt. 


cukrow. 1 ezekolady. 
Tel. 1670. B oszcz, Poznafiska 28. R 1 560 

5 bHerz⸗ und Magenbeſchwerden leiden, erhalten Langſ., prakt. Erfahr. 

Tonnen⸗Torſpreſſen E toltenfr. Broſchüre v. Dr. Weiſe üb. Nervenleiden.] la Reſer. Gefl. Angeb. 


ü ‚u. Göpel-|Dr. Gebhard & Co., Danzig. Am Leegen Tor 15. u. 3.4153 a. d. Eſt. d. Z. 
liegende Soribrefien "'* ene r · .. 


Jorſſtechmaſchinen, z m ziere, U 5 
Senſen 


Kartoffelpflanzlocher, Kübenhagmaſchinenn 
unter Garantie, in jed. 


6. vermehrte Auflage (auch die neueſten Ver⸗ 1 
| ordmungen enthaltend) SmamSnmledemeit 
Preis n 2. „ nach auswärts mit Porto 21 2.10. Sſiek, now. MWursnst, 
e, sim. a0: > |Gentelma Naito 
äß ausgeführt. — lager, 2 R 
kack ti 0 hen zu Dienſten. j T. 3 „offeriert jeden Poſten 
0 . Gohr i 3 Maihinenfabrit A. Attmann, . 890005315 (Bromberg, Kaltfandteine 
. O r 5 7 u. Eſſengießerei, ulica Sagiellonsta 16. 51400 pro 1000 Stück 32,00 2. 
Wu brzerno Tel, 170 : Jablonowo Tel. 107. Fr. Pieczyns ki. zbes 


f Jugenbbund 


Lohnender Artikel für Konfitüren-, - 

Drogen- u. Kolonialwaren-Geschäfte, 
estellen Sie sofort 1 Postpaket 

zur Probe, enth. 150 Rollen, für 25.— 21 

gegen Nachnahme franko. Bei größeren 

Posten entsprechenden Rabatt. 


inigte 
Berel gc 


41²⁰ 


Im unterzeichneten Verlage 
iſt ſoeben erſchienen: 


Auſfwerkungspetordnang 


ins Deutſche übertragen und bearbeitet von 
Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer, Bydgoszcz, 


Ideht iommt die beite 
SE angelt für 


Sonifeten 


allergrößte Auswahl. 
Gärtnerei 


Jul. Roß, 


Sw. Tröich 15. 


ſowie alle anderen 


landw. Maſchinen u. Geräte 
empfehle ab Lager ee u. Jablonowo 
zu billigen Preiſen und günſtigen Zahlungs» 

edingungen. — Neparaturen an Dampf⸗ u. 
Motordreſchſätzen, Getreidemähern und allen 


F ® 66 
„Mix-Seife 
ist das beste und billigste 


Seifenpulver. | 
89909-909099. 6% 


der Epangel. Gemeinidaft. 


Bundesfeſt. 


1 Verſchiedene auswärtige u. hieſige Redner. m 
gemiſchte Chöre (130 Sänger). 
er⸗Chöre. 
„ neee 1.— N. ww 
„In unſerem Vereinshaus, Libeltas, Miſſions⸗ 
Vorberlauf: RN Hoppe Dworcowasib,Fa zrade 
handlung Riek 


im Gemeinſchaftsſaal, ul. Marcinkowskiego 8b Me 


billigste Waschseife. Spezialitäten 


Theater 


Preise der Plätze: 
2.00 u. 1.50 . 


— — 


— ' p 


Nulſche Bühne f 


Donnerstag, den 21. Mai (Himmelfahrt) = 
RR en Bere 
Anfang 8 Uhr. 

Neuheit! Der aut 

Schlager! 


Die Fran 
ohne Kuß i 


Win 
Richard Alter Kolle, N 
ban „ 
der Theatertaſſe. , 
Donnerstag (Himm“ 
fahrt). 


Vereinigte 
uſikverein Danzig u. a. 2 


‚ Dworcowa 3. 


F 


f Anfang 8 Uhr. 
5 Weinstuben n egen, 
5) Wilh. Luckwald Nacht, Jasielofsla 9. Der Waffen?“ 
© Täglich la Mittagstisch &) ſchmied. . 
8 zu mäßigen Preisen. Komiſche Hper“? 
E  Reichhaltige Frühstückskarte. ff te dienstag i, 
B Krebse und Krebssuppe. b ar 
5 Maitrank, ber Waldmeisterbowle. 


Fernruf 48. dos See tag d. d. 3 
4 } 


Herriot — Maire von Lyon. 


dy don, 17. Mai. 
Meet 


Der bulgariſche König unterzeichnet keine Todesurteile. 


och der König nicht unterzeichnet hatte. 
Todeskandidaten wird vorausſichtlich 


vr 


f erſonen eine Ausnahme machen wird. 


Leungliſch franzöſiſche Militärentente? 


R Die „Chicago Tribune“ will, wie die „Deutſche Allg. 
eitg.“ aus Paris meldet, in der Lage ſein, auf Grund von 
daß ein 
engliſchen 
Zeneralſtab über ein militäriſches Zuſammenarbeiten er⸗ 
gelt worden iſt. Durch das neue Abkommen ſoll der gleiche 
bereits vor dem 
riege beſtanden habe, und es ſoll, wenn auch nicht in der 
For milifäriſchen 
dentente gleichkommen. Alle militäriſchen Probleme, an 
N genen die beiden Länder intereſſiert ſind, ſollen in Zukunft 


' Onderen Informationen mitteilen zu können, 
ai! Getommen zwiſchen dem franzöſiſchen und 


uſtand geſchaffen worden ſein, wie er 


rm, ſo doch in der Sache einer 


} 
j 


de 
w 


. ihrer Spitze 
* en 55 


alt ſein wird. An 
n ſtehen. 


Andererſeits iſt eine 


gen Kriegsereigniſſe zu verfolgen. 


r geben die vorſtehende Meldung mit allem Vor⸗ 


i 
behalt wieder. 


NT——k j—ͤʒʒ —v—ꝛö —uyV—.- 
Antſchädigungs⸗ und Nückzahlungspflichten 


der polniſchen Eiſenbahn. 


| graft er. neue polniſche Eiſenbahntarif, der am 1. Mai d. J. in 
ſchaft getreten iſt, enthält bedeutende Neuerungen für das Wirt⸗ 
Er eſſente eben. Den häufig eingelgufenen Forderungen von Inter⸗ 
ſpren auf Verlängerung der Verfährungsfriſt der Ans 
che an die Eiſenbahn, welche bisher 9 Monate 8 wurde 

3 auer von 
Jahre ausdehnte, desgleichen für die Anſprüche auf 
berechneten Transport⸗ und Zu⸗ 
auf Gebühren. Die Friſt für die Geltendmachung der Anſorüche 
0 ntſchädigung für beſchädigte oder verloren gegangene 
verl, ungen iſt von einem halben Jahr auf ein ganzes Jahr 
üngert. Eine weitere Nenerung ſtellt die von der Eiſenbahn 
Ma äußerlich nicht erkennbare 
am gel dar. Dieſe Haftpflicht ist jedoch beſchränkt und unwirk⸗ 
ch 1 wenn die Eiſenbahnverwaltung dem Empfänger gegenüber 
nach cht bereit erklärt hat, die Sendung auf der Empfangsſtation 
eindzuprüfen Die Haftpflicht wird ferner abhängig gemacht von 
rer innerhalb von 3 Tagen nach Empfang der Sendung 
85 Forderung proto⸗ 
riſcher Feſtſtellung des Schadens oder von einem Antrage bei 
Schli t N Sachverſtändige. 
der Selich muß der Empfanger nachweiſen, daß der Schaden in 
Seit zwiſchen der Annahme zum Transport und der Ausgabe 
endung entſtanden iſt. Dieſe Verordnung ſteht, wie die 
Berner Ab» 
men, dem Polen beigetreten ift, und das die Beſtimmung 
Erhebung der Anſprüche nicht 

Bere ſondern auf 7 Toge feſtgeſetzt iſt. Das Eiſenbahnreglement 
tigt zwar den Eiſenbahnminiſter zu Anderungen bzw. zu 
wenn ungen von den allgemeinen Grundſäßen, aber nur dann, 


* f. 
Zane entſprochen, daß man dieſe Friſt bis zur 


lege lunn von zu Doc 


übe 


Inommene Haftpflicht für 


L. 
Felalgten ſchriftlichen Rekramatien und der 


0 
ericht auf Nachprüfung der Sendung durch 


ieren betont, im Widerſpruch zu dem 
aupält, wonach die Frist für die 


es ſich um die Höhe der Entſchädigungsſumme handelt. 


Aus Stadt und Land. 


D 


chwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 18. Mai. 


Beſichtigung der „Umgehungs bahn“. 


wird ſtrengſte 


or kurzem traf eine Miniſterialkommiſſion hier ein 


welche ſogenannte Umgehungsbahn zu beſichtigen, dur 


U die Eiſenbahnſtrecke Bromberg Thorn, die bekannt⸗ 
ante een an ihrem oberen Ende über⸗ 
Bogen t, entlaſtet werden ſollte, und die im Walde in weitem 
Wie N hinter Bleichfelde in die genannte Strecke einmündet. 


| er „Dzinni 7 t, war das Erſtaunen 
der Kon, Dinnik Bydgoski“ ſchreib f 2 1 5 


2 mmiſſion groß, als ſie feſtſtellte, daß die 
In Strecke fo gut wie gar nich 


Ss 9enannte Blatt meint es erhebe ſich jeht die Frage 


die Ab örung der 
Strecke „ „oreißung der Schienen und die Yeritörung Der 


ſe 
a und wer dafür die Bezahlung genommen habe. 


nannte Strecke iſt bekanntlich mehrere Jahre vor dem 


ege erbaut worden. 


dei 8 Der Schuperichor wiederholte am geſtrigen Sonntag 
Garten des 
dane weranftel ie 
m anſtalteten und mit ſtarkem Beifall aufge⸗ 
gen Shan Volksliederabend, ſoweit die rein chori⸗ 
* in Betracht kamen. In großer Zahl füllten die 
benſten, eiganden Garten and erfreuten ſich herzlich an den 
von D beiteren und ſchalkhaften Liedern, die unter Leitung 


De denkbar errlichſtem Maiwetter im 
ichen n als Morgenkonzert 


— 


Hörer 


r. D 


„ „Dombrowski wieder in vollendeter Weile zu 
5 duden famen. lebhafteſten Beifall 
Schluß derſteht ſich von ſeloſt, und da nach dem frühzeitigen 
geit bis 10 Uborgeſänge (8% Uhr) die noch übrige „reis 
pelle kl., Uhr durch muſikaliſche Darbietungen der Haus⸗ 
| MNorgenſtungen ausgenutzt wurde, ſo geſtalteten ſich dieſe 
5 Montags. zu einer feſtfrohen Einleitung des ſchönen 


Daß alle Vorträge 


4 Wet Kaige Kindesmords verhaftet wurde die 45 
5 — hatte am 10. Mat ihr neugeborenes Kind, einen 
uns ah eigenem Eingeſtändnis, durch Erdroſſeln ge» 

Dort wurde die 
polizeilichen Nach⸗ 


AKurſitz. arina Stepezynska aus Oſter (Netzthal), 
\ Naben 


in einem Stalle vergraben. 
ſorſchungiche letzt gefunden, und die 
führten zur Ermittelung der Täterin. 


abend aber einem Autobus überfahren wurde am Soun⸗ 
‚der Band ? Uhr auf dem Kornmarkt (Zbozowy Rynek) 
8 amabe Rudolf Jette. Der Chauffeur Kaczmarek, 
af. bra 5 wer 1 Ging die Eauld a a 5 

nur t naben 

nach dem Päd eicht verletzten gr 


tifhen Krankenhauſe. 


PAT. Herriot wurde mit 56 von 
abgegebenen Stimmen wiederum zum Maire von Lyon 


€ Sofia, 17. Mai. König Boris, der am Tage jeiner 
| nein beſteigung erklärt hatte, er würde nie ein Todes⸗ 
delntteil unterſchreiben, hat bis jetzt dieſe Verſicherung gleich 
5 en Schwur gehalten. Seitdem in Bulgarien der Belage⸗ 

| Tan uſtand eingeführt wurde und das Kriegsgericht ſeine 
25 keit begann, wurden 24 Todesurteile gefällt, die 
Dieſen 

lehedode ihre Strafe in 
5 enslänglichen Kerker verwandelt werden. Es iſt noch eine 
yunae, ob man bei den jieben vom Kriegsgericht wegen des 
Pttentats in der Softoter Kathedrale zum Tode verurteilten 


eus inſam behandelt werden. Die neuen Vereinbarungen 
deen den, immer dem genannten Blatt zufolge, bereits bei 
n kommenden engliſchen Manövern praktiſch in die Erſchei⸗ 
nung treten, da die franzöſiſche Militärmiſſion dieſen Ma⸗ 
ihr ern beiwohnen wird, die ihrer Zuſammenſetzung und 
em Umfang nach die größte derartige Miſſion ſeit dem 

1 werden n 
ai und der Chef des franzöſiſchen 3 2 es Dir 
Tre or d⸗ 

Geng engkiſcher Fachleute dem franzöſiſchen 
neralſtab in Marokko zugeteilt, um die dorti⸗ 


er N 
licher achdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Angabe Hu ce ir — Allen unfern Mitarbeitern 


ic walk der 3 ie Sten en ung die 
er Zeit ſind nämli ie ienen u ie 
8 f eg wie das genannte Blatt 


§ Nach Poſen gewandt hat ſich, wie die Kriminalpolizei 
ermittelte, der jugendliche Betrüger Hellmut Löffler, der, wie 
berichtet, kürzlich auf Grund des Paſſes einer reichsdeutſchen 
Dame ſich auf Darlehnsſchwindeleien verlegen wollte. 

$ Gewarnt wird von der Kriminalpolizei vor einem 
gewiſſen Wolf Eibenſchütz, der bei der Abteilung Danzig der 
Königsberger internationalen Meſſe 1000 Dollars unter⸗ 
ſchlagen hat und jedenfalls verſuchen wird, als angeblicher 
Angeſtellter der Meſſeleitung Geldbeträge zu kaſſieren. 

$ Der Schwindler, der, wie gemeldet, durch Anzeigen 
im „Dz. Bydg.“ Leichtgläubige ſuchte, die auf verlockende 
Angebote von Stellen in Amerika eine Vermittelungsgebühr 
von 2 Zloty ihren Bewerbungen beilegen ſollten, iſt er⸗ 
mittelt und feſtgenommen worden. Es iſt ein gewiſſer 
Kawaczynski, der nach polizeilicher Feſtſtellung aus Amerika 
ausgewieſen worden war, weil er unter dem Verdacht des 
Totſchlags ſtand. 

8 Ünentwegt walten Fahrradmarder ihres 
„Amtes“, und es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht ein 
Fahrraddiebſtahl paſſiert. So wurde am Sonnabend dem 
Kaufmann Bernard Berek ſein Fahrrad, Marke „Brenna⸗ 
bor“, Nr. 1 106 183 entwendet, das er in der belebten Dan⸗ 
5 gi vor dem Geſchäft von Jankowiak hatte ſtehen 
aſſen. 

§ Feſtgeuommen wurden am Sonnabend und Sonntag: 
ein von der Staatsanwaltſchaft Geſuchter, ein Militär⸗ 
pflichtiger, der ſich nicht zur Muſterung geſtellt hatte, ein 
Mann wegen Hehlerei und je vier Perſonen wegen Dieb— 
ſtahls und Trunkenheit. 

* * % 


Vereine, Veranstaltungen c. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Heute erſte Wiederholung (und 
vorläufig einzige) „Die Frau ohne Kuß“. Daß die Operette 
auch bei uns fo glänzend gefallen hat, wie ſelten eine dieſes 
Genres, verdankt ſie neben dem gutgemachten, witzigen Dialog 
und den bereits „volkstümlich“ gewordenen Muſitſchlagern nicht 
zuletzt der ausgezeichneten, im beſten, ſchmiſſigſten Stil gehaltenen 
Aufführung mit Lu Behnke als „Frau“, Adalbert Behnte als 
„Frauenarzt“ (ein Amüſement für ſich!), ſowie Haſenwinkel und 
Schnura in den Hauptrollen. v. Winterfeld bürgt für den Wohl⸗ 


klang des Muſikaliſchen. (6482 
Frauenchor der Chriſtuskirche. Heute übungsſtunde nicht im Ge⸗ 
meindehaus, ſondern im Privatgymnaſium. (4165 


Große engliſche Boxkämpfe heute, Montag, 9 Uhr und täglich im 
„Maxim“ Vorher Spezialitätentheater. 10 Attraktionen. Karten 
2,00 und 1,50 Zloty. ; (4164 

Die ev. Franenhilſe der Chriſtuskirche veranſtaltet am Dienstag, 
den 19. Mai, abends 8 Uhr, im ev. Gemeindehauſe, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10, eine muſikaliſche Feierſtunde unter Mit⸗ 
wirkung von Frl. Buchholz, Frl. Froſt, Frl. Schaube, Herrn 
Beetz und Herrn Damaſchke, ſowie des Frauenchors der Chriſtus⸗ 
kirche. Eintritt freil (6279 

Bundesfeſt in Bromberg, Himmelfahrt, Jugendbund Ev. Gemein⸗ 
ſchaft. „Unſere Zeit braucht Perſön lichkeiten.“ Zu dieſem „Gebot 
der Stunde“ möchten wir, anläßlich unſerer Bundestagung, der 
Jugend eine Handreichung geben. Wir lehnen den neuzeitlichen 
Entwickelungsgedanken (moniſtiſche Auffanung) entſchieden ab 
und bekennen uns zu dem Gedanken der Individualität chriſtl. 
Urſprungs. Wir glauben, daß wir eine Botſchaft haben, die dem 
tiefſten Sehnen nach Individualität und Perſönlichkeit gerecht 
wird. Siehe auch Inſerat. (4157 


An unfere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für den Monat Juni bei Ihrem poſt⸗ 

amt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 

follten ihre Beſtellun; umgehend bei ihrem Poſtamte 

aufgeben, wenn fie vom 1. Juni an pünktliche Lieferung 
haben wollen. 


Poſtbezugspreis für den Monat Juni 3,11 1 
einſchließlich Poſtgebühr. 


* Inowroctaw, 15. Mai. Die Brüder Antoni und Adam 
Muszynski haben geſtern in dem unweit des neuen Berg⸗ 
werkſchachtes an der Poſener Chauſſee gelegenen Teiche ihren 
frühen Tod gefunden. Einer der Brüder ſprang ins 
Waſſer, um zu baden. Bald darauf jedoch verſchwand er in 
der Tiefe, nachdem er wahrſcheinlich den Krampf bekommen 
hatte. Sofort jprang ihm fein Bruder nach, um ihn zu 
retten. Doch auch dieſer wurde von demſelben Schickſal 
ereilt, denn auch er kam aus der Tiefe des Waſſers nicht mehr 
zurück. Heute früh konnte bereits eine Leiche geborgen wer⸗ 
den. Nach der anderen Leiche wird geſucht. 

* Kolmar (Chodziez), 15. Mai. Dank der Vermittlung 
des Magiſtrats in Uſch und des Arbeitsinſpektors in Brom⸗ 
berg iſt der Ausſtand in den Glashütten in Uſch und 
Gertraudenhütte beigelegt. Die Arbeiter haben die ver⸗ 
langte Lohnerhöhun 3 laſſen. Dafür erhalten ſie von 
den Hütten freies Heizmaterial, freie Wohnung und freie 
Kuhweide. 

r. Mrotſchen (Mrocza), 16. Mai. Am vergangenen Don⸗ 
nerstag hielt die hieſige Landwirtſchaftliche Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe im Schillertſchen Lokale ihre 
29. ordentliche Generalverſammlung ab. Nach Erſtattung 
des Jahresberichts für 1924 wurde die Bilanz genehmigt und 
der Gewinn den Reſerven zugeſchrieben. Auch wurde die 
Golderöffnungsbilanz ab 1. Januar 1925 genehmigt. In den 
Aufſichtsrat wurde der Gutsbeſitzer Hubert Papſtein in 
Jadwigowo wieder⸗ und an Stelle der ausſcheidenden 
Herren Otto Netz in Czaize und Karl Patzer in Roscimin 
die Gutsbeſitzer Friedrich Hoppe in Gliszy und Reinhold 
Bigalke in Oſtrowo neugewählt. Ferner wurde das Ge⸗ 
ſchäftsguthaben auf 100 at feſtgeſetzt. 

* Poſen (Poznan), 16. Mai. Vermißt wird ſeit dem 
7. d. M. der 26 Jahre alte unverheiratete Eiſenbahnbeamte 
Jan Teſolowski, der damals ſeine Wohnung ul. Suiadeckiego 
Nr. 19 (fr. Herderſtraße) verlaſſen hat und bisher nicht 
wieder zurückgekehrt iſt. Es wird vermutet, daß ihm ein 
Unglücksfall zugeſtoßen if. — Selbſtmord durch 
Bergiftung verübt hat geftern im Unterberger Walde 
der erſt am Donnerstag zu Beſuch hier eingetroffene 28 
Jahre alte Staniskaw Madalinski aus Skiernewitz, der in 
einem hieſigen Hotel wohnte. Er wurde, nachdem er einem 
Freunde gegenüber Selbſtmordgedanken geäußert hatte, 
geſtern im Walde mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen 
Aae den ſtarb aber beim Transport zu einem Moſchiner 

rte. 
8 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 16. Mai. Schon wieder iſt ein 
ſchwerer Fliegerunfall zu verzeichnen. Geſtern 
7 Uhr abends fanden auf dem Mokotower Felde Übungen 
von Militärfliegern ſtatt. Dabei ſtartete auch Leutnant 
Pyde auf einem Flugzeug des Types „Badilla“, und ſollte 
gemäß der erhaltenen Juſtruktion etwa 30 Minuten in der 
uft bleiben. Als jedoch nach einer halben Stunde der 
Flieger nicht zurückkehrte, begab man ſich auf die Suche nach 
ihm. Die abgeſandten Flieger kehrten jedoch nach vergeb⸗ 
licher Suche wieder auf den Flugplatz zurück. In⸗ 
zwiſchen traf im Flughafen die telegraphiſche Nachricht aus 
dem Fort Rakowiee ein, daß man dort ein Flugzeug 


habe abſtürzen ſehen! Die ſoſort per Flugzeug abge⸗ 


ſandten Sanitätsmannſchaften ſtellten feſt, daß das Flug⸗ 
zeug bei dem Gute Okencie abgeſtürzt iſt. Das Flugzeug 


war völlig zerſchmettert, der Militärflieger ſchwerver⸗ 
letzt. Die Urjade der Kataſtrophe war folgende: Als ſich 
der Flieger etwa 400 Meter über der am Fort Rakowiec vor⸗ 
beifließenden Weichſel befand, erlitt plötzlich der Motor 
einen Defekt. Um uun bei der Landung nicht ins Waſſer 
zu fallen, machte der Flieger mit ſeinem Flugzeug eine jähe 
Wendung, letzteres geriet aus dem Gleichgewicht und ſtürzte 
mit raſender Schnelligkeit in Schraubenlinien ab. Der 
Flieger verdankt ſeine Lebensrettung nur dem Umſtande, 
daß das Flugzeug auf beide Flügel fiel, wodurch die Gewalt 
des Sturzes gemildert wurde. 

Warſchau, 15. Mai. Wie aus Lemberg nach hier 
gemeldet wird, herrſcht dort unter den Beſitzern der 
Aktien der Bank Polski Empörung darüber, daß 
Spekulanten Aktien der Bank Polski zu einem ſehr 
niedrigen Preiſe an kaufen und zu 58 Zloty pro 
Stück verkaufen. Die Aktien der Bank Polski werden be⸗ 
kanntlich auf der Börſe nicht offiziell notiert. Man verkauft 
fie nur auf der „ſchwarzen Börſe“. Am meiſten verkaufen 
unbemittelte Leute dieſe Aktien, die ſeinerzeit die 
Aktien aus irgendwelchem Grunde erwerben mußten. 
Jetzt brauchen die Leute Geld und verkaufen die Aktien zum 
halben Preiſe. Man befürchtet bereits in hieſigen Börſen⸗ 
kreiſen, daß ein größeres Angebot dieſer Aktien ihren Kurs 
drücken könnte. Es werden deshalb die Beſitzer dieſer 
Aktien aufgefordert, ſie auf keinen Fall zu veräußern. Die 
Bank Polski kann hier nicht intervenieren, da die Statuten 
es ihr verbieten, eigene Aktien zu kaufen. Eine ſolche Aktion 
könnte nur die Bank Goſpodarſtwa Krajomego vornehmen. 


Nie Lage der polniſchen Metallinduſtrie 


hatte im allgemeinen auch im vergangenen Monat keine Beſſerung 
zu verzeichnen. Die Güterwagen beſtellungen, welche die 
Fabriken erhalten haben, ſichern eine Beſchäftigung nur bis Juni 
d. J. Mit dem Bau von Perſonen wagen wird man voraus⸗ 
ſichtlich den ganzen Reit des Jahres zu tun haben, doch iſt dabei 
zu berückſichtigen, daß die Zahl der Arbeiter bereits vor längerer 
Zeit ſtark reduziert worden iſt. Auch die Abteilungen für Loko⸗ 
motivbau haben ihre Belegſchaften ſchon um 60 Prozent ein⸗ 
geſchränkt, und es erſcheint fraglich, ob man wieder zu einem nor⸗ 
malen Betriebe noch in dieſem Jahre zurückkehren kann, da die 
Verhandlungen zwiſchen dem Eiſenbahnminiſterium und der In⸗ 
duſtrie wegen der Preisfrage noch zu keinem befriedigenden Er⸗ 
gebnis geführt haben. Urſprünglich vorgeſehen war der Neubau 
von 40 Lokomotiven. Es bleibt aber zweifelhaft, ob dieſes Pro⸗ 
gramm auch nur zu größerem Teil zur Ausführung kommen wird. 
Beſonders bedrückt fühlt ſich der Dieſelmotorenbau durch 
die angeblich ſehr ſtarke ausländiſche Konkurrenz. Tatſächlich 
werden aber faſt nur Dieſelmotoren kleinerer Art in Polen ge⸗ 
baut. Darum hat ſich denn auch das Warſchauer Handelsminiſte⸗ 
rium bereit erklärt, Anträge polniſcher Importeure auf Gewährung 
von Zollermäßigungen entgegenzunehmen. ie Ermäßi⸗ 
gung ſoll für Motoren von 750-1500 Kg. 8,5 Zloty (ſtatt 85 Zloty) 
betragen, bei 1500-3000 Kg. 7 Zloty je 100 Kg. (ſtatt 70 Zloty), 
bei über 3000 Kg. 5,5 Zloty je 100 Kg. (ſtatt 55 Zloty). Als 
ziemlich günſtig wird die Lage der Fabrikation elektriſcher 
Motoren angeſehen, die auch größere Regierungsaufträge in 
Ausſicht hat. Verſchlechtert hat ſich jedoch die Situation der Fa⸗ 
briken für Dampfkeſſel und Metallbearbeitungsmaſchinen 
gegenüber den Vormonaten. Hier ſieht auch die Zukunft troſtlos 
aus. Eine Belebung zeigt ſich neuerdings bei den Fabriken für 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, wenn auch 
die Witterungsverhältniſſe den Abſatz etwas ſchleppend geſtaltet 
haben. Verhältnismäßig am ſchlechteſten daran ſind die Abteilun⸗ 
gen, die Maſchinen für die Herbſtbeſtellung liefern. Verſchiedene 
Betriebe arbeiten nur vier Tage wöchentlich, einige ſtehen ganz 
ſtill, namentlich ſolche, die ihr Hauptabſatzgebiet in Galizien haben, 
wo die Landwirtſchaft ſich wegen der Mißernte des Vorjahres zu 
Beſtellungen kaum in der Lage ſieht. Die Haupthoffnung jet man 
auf eine Förderung der Exportmöglichkeiten. Eine Ver⸗ 
ſchlechterung iſt auch hinſichtlich der Lage der Gießereien feſt⸗ 
zuſtellen. Im Radomer Bezirk ſteht eine ganze Rethe von Be⸗ 
trieben ſtill und viele ondere haben die Arbeit ſtark einſchränken 
müſſen. Die Röhrenfabrikation erſcheint fo wenig kon⸗ 
kurrenzfähig, daß man ernſtlich befürchtet, daß die für die beab⸗ 
ſichtigten Kanaliſationsarbeiten benötigten Röhren vom Auslande 
bezogen werden müſſen. Die Textilmaſchinenſabriken 


in Teſchen ſind zu mindeſtens 80 Prozent ihrer Produktion auf 


den Export angewieſen, der ſich früher nicht nur nach verſchiedenen 
europäiſchen Ländern, ſondern auch nach der Türkei, Indien, Japan 
und Südamerika richtete, jetzt aber durch die außerordentlich hohen 
Selbſtkoſten ſtark beeinträchtigt wird. Die allgemeinen Forde⸗ 
rungen, die von der polniſchen Metallinduſtrie zur Beſſerung ihrer 
Lage erhoben werden, lauten beſonders auf Herabſetzung der 


Transporttarife für Blech, Draht, Röhren und Handels 


eiſen, Ermäßigung der Zins rate für Kredite der Landwirt⸗ 
ſchafts bank, ferner auf Gewährung langfriſtiger Kredite für 
Inveſtitionszwecke und ſpeziell für die Hütten der Wofewodſchaften 
Krakau und Kielece auf Einführung der zehnſtündigen Ar⸗ 


beitszeit. 


Briefkaſten der Redaktion. 


E. Sch. Wenn der Gläubiger die Zahlung vorbehaltlos ange⸗ 
nommen hat, iſt die Sache für Sie erledigt; der Gläubiger kann 
keine weitere Aufwertung mehr beanſpruchen. 

A. G., Sepolno. Seit dem 3. Mat d. J. kann man von der 
Stadt Poſen aus mit Deutſchland telephonieren, ſonſt nicht. Sonſt 
können wir Ihnen keine Auskunft geben. f 

M. K. 100. Wenden Sie ſich doch in der Sache an die Handels⸗ 
kammer hier. 

W. H. in M. Wenden Sie ſich an das zuſtändige Staroſtwo. 

A. S. und mehrere andere Anfrager. Wie wiederholt geſagt, 
werden die alten deutſchen Banknoten nicht aufgewertet, ſondern 
nur eingezogen. Ein Umtauſch gegen neue Banknoten findet ſtatt 
auf der Grundlage: 1 Billion 1 Reichsmark. 

E. B. in Nakel. Wir haben Ihnen bereits früher im Brief⸗ 
faften mitgeteilt, daß wir derartige Abſchriften überhaupt nicht 
machen können; am allerwenigſten ſo, daß der Antragſteller oder 
ſein Beauftragter darauf warten kann. 

O. K. 100. Wir nehmen an, daß es ſich hier um eine reine 
Wechſelſchuld und nicht um eine Hypothekenſchuld handelt. Trifft 
das zu, dann iſt für die Beurteilung des Falls entſcheidend der 
N Seler Tigre der Wechſel. Liegt diefer Termin vor dem 
21. Mai 1924, dann unetrliegt die Wechſelſchuld der „Aufwertung“, 
anderenfalls nicht. Nun liegt hier der eigenartige Fall vor, daß 
die „Aufwertung“ eine Reduzierung der Schuld auf den 
10. Teil bedeutet, während ohne Aufwertung die ganze Schuld 
bezahlt werden muß. Allerdings kann der K 26 Ziffer 2 
der Verordnung vom 14. 5. 24 Anwendung finden, wonach im Falle 
der Aufwertung (auf 10 Prozent) für die Forderung, die die 
Grundlage der Wechſelſchuld bildete, ein anderer Maßſtab für die 
Umrechnung angewandt werden kann. Das Darlehn im März 
1924 betrug in Gold ausgedrückt 2500 Zloty. Die Hypothek kann 
gar nicht unter die Aufwertungsverordnung fallen, da fie nicht 
in Polenmark, fondern in Zloty zahlbar iſt. Anſcheinend iſt die Hypo⸗ 
thek, die die Sicherheit der Wechſelſchuld verſtärken ſollte, erſt nach 
dem 28. April 1924 entſtanden. 

Kr. Bei der Kommiſſionsberatung über das Statut betr. die 
Bromberger Wohnungsſteuer iſt vom Magiſtrat amtlich 
zugeſagt worden, daß dieſe Steuer an die Stelle der Straßen» 
reinigungsgebühren treten ſollte. Die Wohnungsſteuer 
iſt dann bewilligt und das Statut genehmigt worden (feine Ver⸗ 
öffentlichung im „Oredownik Urzedowy“ haben wir leider nicht 
finden können). Später hat ſich der Magiſtrat die Sache überlegt 
und beantragte bei der Stadtverordnetenverſammlung die Zuſtim⸗ 
mung zur Weitererhebung der Straßenreinigungsgebühr, und 
dtefem Antrag hat die Verſammlung entſprochen. 

N. 10. Mysl. Was niet⸗ und nagelfeſt iſt, gehört zum 
Haufe und darf beim Foxtzug nicht entjernt werden. Auch Bäume 
und größere Sträucher im Garten dürfen nicht entfernt werden. 
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ſelbſtänd. Arbeiter, mit Mollerei Lehrling d. Js de 1 . 19 St. Vieh. 22 ehe 8 ren L 1 Bit . x 


500 ler, Peperzun und Obſtgärten in Witeslahr 
ſämtli Arbeit vertraut, Sohn achtb. Eltern, Vertrauensſtellg. od. totes Inventar über⸗ — pölne, Pom. 3. Obſtgärten und Alleen in 155 85 
können ſof. oder ſpäter kann fojort od. * 9 5 Pachtung mit eig. In⸗ tompfett, maſſ. Gebäude Kind erion: en De rolle Dow. Senölne, Bom, Bedingungen können in 3 
eintreten. 63 unter günſt. Beding. ventar. Kaution ann zu verkauſen. Preis 1% Eiſ. Hol Arehbant Witoslaw eingeſehen werden. 205 € 
Brieſener Zeitung, hier eintret.. Molkerei“ | geitellt werden. Gefl. nach Vereinbard, cn: weiß. gut er alten, J 0 Schriftliche Offerten 105 2 hut? 
m. b. H., [Gen. Trzeciewiec, Stat. Offert. erbet. u. W. 6459 Otto Hius, dne zu verk. W 1 1 


ſteht zum Verkauf. zu verkaufen. werden bis zum 28. Mai d 
Wabrzezno, Pomorze. Kotomierz. sans! an die Geſchäftsſt. d. J. p. Laſin, pw. Grudzigds. Cblopielſego 3, pir., 


Nakielska 7. 42 Ks. Skorupki 102. taſſe angenommen. 


